
Kr . 82 .

Srf &etnt anter Montag » .
VretZ ertnumfranbo : Clertel «
jährlich s. so Marl , monarltch
1,10 Ml , wöchentlich « Big irrt
in ' » Hau ». Einzelne Nummer
e Pfg . Sonnta ? «- Nummer mit
tllullr . DonniagO - Beilag « �Neu«
Welt " >» PIg . Poft - Zldonnement :
»,zo Ml. pro Quartal . Unter kreuz -
band : Deullchland u. Oelterreich «
Ungarn s Ml. , für da » übrig «
Ausland ZMt. pr . Monat . Sinaslr .
in der Voll - ZeüungZ - Preisliste

für isss unter Nr. eros .

10 . Jahrg .

gst >tertl »n«- »ebahr beträgl für dt »
fünfgelvallene Petttzetle oder deren
Kaum eo Pfg. , für Berein ». und
BeriammiungS - Anzeigen »o Pfg
Inserate für dt « nächste Nummer
Müllen big « Uhr Nachmittag » tu
der »rveditton abgegeben werden .
Die Grvedtrion ist an Wochen »
tagen vi « ? Uvr Abend », an Sonn »
und Festlagen bi » 8 Uhr vor¬

mittag « geöffnet .

F » r « fpr,ch » Zinschl « >
» « t ». vr . » 1 » » .

VolKsAall .
Zcntralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Redaktion : 8V . 13. Neuth - Straße 2 . Sommbend . de » 8 . AprU 18V3 .
� Krpedition : 8V . 13. Yeuth - S�raße Z.

Ein nnclikvögliitIes
StvQfgevrrlzt .

Schon in dem zuerst erschienenen der deutschen Fabrik -
iuspektoreN ' Berichte für 1892 , dem b a d i s ch e n , der vor

Wochen an dieser Stelle besprochen wurde , fand sich eine

Stelle , die den Nvthstand des letzten Winters direkt be -

stätigte . Es hieß da von den Mannheimer Arbeitsvcrhält -
nisien : . Hier haben Arbeiterentlassnngen , Reduktionen der

Arbeitszeit und theilweise auch Herabsetzungen der Löhne

dazu geführt , gerade die Klaffe der bestbezahlten und sozial
höher stehenden Arbeiter in ihrer ganzen Lebenshaltung her -

abzudrücken und in vielen Fällen der direklen Roth preis -

zugeben . " Und schon zu dieser Stelle bemerkte Dr . Max
Q u a r ck in der „ Neuen Zeit " : „ Wir lesen die Stelleietzt mehr
als einen Monat nach der Nothstandsdebatte im Reichstag,
und thun bei dieser Gelegenheit so recht einen Blick in die

Jämmerlichkeit der Wissenschaft heutiger Machthaber von

der Lage der Arbeiter . Die badische Inspektion hatte doch

ihre Beobachtung bereits im Jahre 1892 gemacht . Aber

diese Beobachtung war noch nicht geschrieben , sie war noch
nicht gedruckt und noch nicht veröffentlicht . Sie war aus

dem Bureau der Fabrikinspektion in Karlsruhe noch nicht

in das Minislerialbureau gelangt , das den Verkehr mit

Reich und Bundesrath vermittelt . In Berlin wußte weder

der Vertreter Badens , noch eine der obersten Reichsstellen
etwas von ihr . Dasselbe gilt für hundert ähn -
liche Beobachtungen hundert anderer In -
spektoren , die vielleicht in einem halben

Jahre gedruckt werden . . . Und während

so alle Verbindung mit den wenigen , wirtlich

sozial beobachtenden Stellen im Lande zerschnitten ist , wird

von höchster Stelle im Reiche zuversichtlich und getrost
verkündet : es giebt keinen außergewöhnlichen Nothstand !

gst
das überhaupt noch „ Organisation " und „segensreiche

rdnung " , oder ist eS nicht vielmehr die schlimmste „ An -
archie ' mitten in der Bureaukratie , die sich nach ein paar

Monaten mit ihren eigenen Ruthen züchtigen läßt ? " Diese
Bemerkung wird über alles Erwarten in ihrer ganzen
Bitterkeit und Schärfe bestätigt durch die Jahres -
berichte der sächsischen , bayerischen und

württembergischen Gewerbe - Jnspektoren
für 1892 . die jetzt zu Ostern ebenfalls erschienen sind .
Diese Berichte strotzen von Bemerkungen , welche auf den

schlimmsten Nothstand im Winter 1892/93 hinweisen . Sie

erscheinen aber ein halbes Jahr nach der schlimmsten Zeit ,
und vorher sind sie den Herren in Berlin nicht bekannt ge -

wesen : das ist in der That eine herrliche „ Ordnung " !
Nur einige Beispiele von vielen aus dem „ neuen "

Material ! Der Gewerbe - Jnspektor für Leipzig schreibt
S . 82 und 95 96 des soeben erschienenen Äerichtsbandes
für 1892 : „ Mit Ausnahme der chemischen Industrie , der

polygraphischen Gewerbe und der künstlerischen Betriebe

für gewerbliche Zwecke . . . ist bei allen anderen im Auf -
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Kapitel XI .

Vor der Entscheidung .
Tanja versprach bald zurückzukehren und hielt ihr Wort

Nach vierzehn Tagen war Andrej wieder an der Eisenbahn -

Sation, um seine Braut in Empfang zu nehmen . Bald

arauf verheirathcten sie sich. Kein Priester oder Beamter

wurde ersucht , sich mit ihrer Vereinigung zu befaffen .
Dieselbe wurde vollzogen , indem ihre Absicht bekannt ge -

geben wurde , wie es in der Welt , in der sie lebten , ge -
biäuchlich war .

Die Heirath änderte keineswegs ihr äußeres Leben . Sie

nahmen wieder die frühere Thätigkcit auf , obgleich sie sich in

einem entgegengesetzten Ende der Hauptstadt ansiedeln mußten ,
weil der alte Distrikt ihnen zu heiß geworden war . In
einer Ncbengaffe , in der Nähe der Cronwersky - Straße ,
fanden sie eine kleine Wohnung , welche aus zwei Zimmern
und Küche bestand , in der Tanja ihre Mahlzeilen kochte .

Die Zimmer waren klein und armselig möblirt . Der

Fußboden kahl , die Decke nicht sehr hoch.
Die Fenster waren klein und meistentheils mit einer

undurchsichtigen Schicht Reif bedeckt , da , obgleich der Früh -
ling schon vor der Thür stand , noch strenger Winter herrschte .

sichtsbezirk « vertretenen Jnduftriegruppen ein Rückgang in
der Zahl der Arbeiter eingetreten . . . . Es ist dieS eine

Erscheinung , die auf dem allgemeinen Darniederliegen der

Industrie im Berichtsjahre beruht . . . . Der Arbeiterstand
hat im Berichtsjahre infolge der ungünstigen Erwerbs -

verhältniffe einen empfindlichen Rückschritt
seiner wirthschastlichcn Lage zu verzeichnen " . . . „theil -
weise " sei derselbe durch ein Sinken der Lebensmittelpreise
„ausgeglichen " , setzt der Beanite noch hinzu ; wir fürchten auch ,
daß die „ Ausgleichung " nur sehr „theilweise " statt -
fand . Für einen Theil der seiner Aufsicht unter -

stellten Arbeiter , für die in den Plauener Färbereien und

Appreturen für Baumwollenstoffe Beschäftigten berichtet der

zuständige Beamte S . 154 des neuen BandeS , daß dieselben

„meist eine nicht unerhebliche Einbuße im Verdienst erlitten

haben " . Der Freiberger Inspektor theilt mit ( S. 157) , daß
„ die Arbeitszeit in vielen gewerblichen Anlagen verkürzt
werden mußte " , womit natürlich erhebliche Lohnminderungen
für die Arbeiter verbunden waren . Der Annaberger Be -
amte schreibt ( S. 130 ) : „Beachtlich erscheint , daß der Ver -

brauch an Fleisch im allgemeinen abgenommen hat , während
die Zahl der Roßschlächtereien gewachsen ist . " Für den

Staatssekretär v. Bölticher sind solche krasse Symptome
freilich in keiner Weise „beachtlich " gewesen ! Der In -
spektor für Würzen stellt ( S, 207 ) eine nicht unwesentliche
Verminderung des jährlichen Verdienstes für Ziegelei - und

Zigarrenarbeiter fest ; auch „ in den übrigen Industrie -
zweigen . . . konnte eine Verbesserung der wirthschaftlichen
Lage der Arbeiter . . . . .nicht eintreten , da sie durch die

Preissteigerung einiger Lebensmittel ungünstig beeinflußt
wurde " . Man steht hier , was die angebliche allgemeine
„ Verbilligung " der Lebensmittel auf sich hat ! Der In -
spektor von Döbeln berichtet ( S. 216 ) , daß große Industrie -
zweige „ entweder die tägliche Arbeitszeit verkürzten oder

tageweise ganz feierten " . An anderer Stelle ( S. 224 )
schreibt er , daß „ manche ( Arbeiter - ) Familie namentlich
während der Winterszeit nicht frei von Entbehrungen
geblieben sein wird " .

Wie diplomatisch sein ist da der „ außergewöhnliche
Nothstand " , den Herr von Bötticher so stramm leugnete ,
umschrieben ! Aus dem letzten sächsischen Bezirke endlich ,
aus Zittau , theilt der Aufsichtsbeamte ( S. 243 ) mit : „ DaS
Einkommen einer großen Zahl von Arbeitern hat aus Anlaß
der zeitweilig ganz ausgesetzt gewesenen , zeitweilig nicht
vollen Beschäftigung eine Verminderung erlitten , so daß
der Verdienst in manchen Fällen nicht ausreichte , die

Familie angemessen zu unterhalten , und daher frühere Er -

sparnisse angegriffen werden mußten , oder E i n s ch r ä n -

k u n g e n sich nothwendig machten . " Will man eine noch
beweglichere Schilderung des Arbeiterelends , das sich im

letzten Winter im industriellen Sachsen breit machte ?
Doch auch auS Süddeutschland soll neben der badischen

noch eine andere authentische Schilderung angeführt werden .
Der württenibergische Gewerbe - Jnspektor für den Neckar -

und Jagstkreis stimmt in seinem ebenfalls zu Ostern im

An einem sonnigen Tage konnten ste die Aussicht auf häß -
liche reizlose Häuser der gegenüberliegenden Seite der Straße
genießen . Die Wohnung , die in ihrer Dürftigkeit einen

fast traurigen Anstrich hatte , entbehrte alles Malerischen
oder Poetischen . Und doch war es ihr Paradies — wenn

man es in der einfachen Sprache der modernen Menschheit
so nennen darf .

Tie erste , alles absorbirende , hinreißende Glückseligkeit
ging bald vorüber ; sie stand mit dem Leben , welches sie
führten und um sich sahen , zu wenig im Einklang . Doch
machte sie einem ruhigeren und höheren Glücke Platz , der

Gemeinschaft der Gedanken und Empfindungen , dem nie
endenden Reiz gegenseitigen Kennenlernens , welches bei
Liebenden erst nach der Hochzeit beginnt .

Sie waren so vollkommen glücklich , als sie eS nur je
geträumt hatten .

Allerdings existirte ein wichtiges Element wahren Glücks

nicht für sie. Sie machten sich selbst keine Hoffnungen auf
lange Dauer desselben . ES war nur eine kurze Frist , das

wußten sie .
Das Damoklesschwert hing beständig über ihren

täuptern. Jeder Tag , jede Stunde konnte ihre letzte sein .
twas von den vielen Gefahren , die das Leben eines

Verschworenen täglich umgaben , nahte ihnen ver -

schwiegen , als ob es bald Andrej , bald Tanja , bald
beiden zusammen ein ülomonto wori zuflüstern wollte .
Sie beklagten sich aber nicht hierüber . Die Gefahren ,
welche ihren Pfad umgaben , waren die Fackelträger ihrer
Liebe . Was sie aneinander am meisten schätzten und liebten ,
war eben die unbeschränkte Hingebung an ihr Volk , die

Bereitwilligkeit , in seinem Interesse alles und zu jeder Zeit
aufzugeben . Wenn sie sich ohne Schwanken und rückhaltslos
mit der ganzen Macht ihres jugendlichen Enthusiasmus

„ Gewerbcblatte aus Württemberg ' erschienenen JahreS -
bericht für 1892 dasselbe Klagelied an , wie seine
mitteldeutschen Koggen . Er schreibt : „ Durch den
ungünstigen GeschäflSgang , die beschränkte Arbeitszeit ,
mit welcher da und dort auch noch ein Lohn -
abschlag verknüpft war , sind natürlich auch die Erwerbs -
Verhältnisse der von diesen Betroffenen ungünstig beeinflußt
worden ; diesen Einflüssen steht allerdings ein Abschlag der
Preise der Lebensmittel gegenüber , der jedoch nicht in dem
Maße erfolgte , daß das Gleichgewicht wieder hergestellt
wurde . Es sahen sich deshalb Arbeiter , welche ohnedem ein
knappes Einkommen besitzen , zu weiteren Ein «
schränkungen genöthigt . "

Und von Stuttgart sagt derselbe Inspektor mit Hin «
blick aus die von den dortigen Gewerkschaften vorgenommene
Arbeitslosen - Statistik ganz trocken : „ Es kann also
wohl ein Roth st and angenommen werden . "
Fügen wir hieran die Aeußerung des zweiten württem -
bergischen Beamten über die Lage im Donau - und Schwarz - .
waldkreis ; sie lautet wörtlich : „ Aus vorstehender Darlegung ist
zu entnehmen , daß sich die Lohnverhältnisse der Arbciterbevölke -

rung im großen ganzen ungünstiger gestaltet haben .
Hierunter leiden natürlich die Arbeiter mit zahlreicher
Familie , sofern sich noch keine erwerbsfähigen Kinder darunter
befinden , am meisten ; manchen von besonders starkem Lohn -
ausfall betroffenen Familienvätern fiel der Lebensunterhalt
fü , ihre Angehörigen sehr schwer , und diejenigen Arbeiter .
deren Verdienst bei dem herannahenden Winter immer mehr
zusammenschmolz und mitunter ganz aufhörte , g er i e t h e n
geradezu in eine N o t h l a g e. " Die gleichen Stimmen
aus Bayern sollen für einen weiteren Artikel ausgehoben
sein ; es ist heute nicht weiter nöthig die amtlichen Belege
zu häufen .

Wenn die Berichte der bürgerlichen Gewerbe - Jnspektoren ,
die auch nicht entfernt vollständig über die Verhältnisse der
Arbeiter unterrichtet sind , dergestalt von Schilderungen der
Noth aus dem Winter 1892 wimmeln ; wenn die Worte
„ Entbehrungen " und „ Einschränkungen " .
„ Nothstand " und „ Noth läge " bei allen diesen
Berichterstattern fortwährend wiederkehren ---- muß sich da
angesichts dieser amtlichen Zeugnisse nicht nachträglich noch
ein Schrei der Entrüstung der Brust des Volkes entringen
über die leichtfertige Art , mit der im Parlament die Vor -
schlüge des Volkes behandelt wurden !

Volikisiyo UeberNckir .
Berlin , den 7. April .

Die Reichsschnlden werden jetzt , nun am 11 . April ein «
160Millionen - Anleihe aufgelegt wird , ohngefähr zweitausend
Millionen Mark betragen . Dieser Riesenbetrag ist , ab «
gesehen von den 120 Millionen Mark unverzinslicher
Reichskassenscheine , in den letzten 15 Jahren zusammen -

lieben konnten , so geschah es , weil sie einer in dem ander »
die Verkörperung jenes erhabenen Ideals deS Heroismus
fanden , nach dem jeder von ihnen strebte . Sich selbst , ihren
Idealen , ihrer Liebe treu , schraken sie vor diesem Leben
beständiger Gefahren nicht zurück . Mochte das Unvermeidliche
kommen , sie würden nicht die Augen davor senken .

Sie huldigten nicht der schrecklichen Göttin der Selbst -
aufopferung ; dazu waren sie beide von zu kräftiger körper -
licher Gesundheit , und das Leben hatte jetzt zu viel Reize
für sie . Sie fürchteten sich aber auch nicht. Die Düsterkeit
der Zukunft trübte nicht ihre schöne Gegenwart . Sie machte
nur jede Stunde , jede Minute , die sie zusammen verbrachten ,
wertbvoll .

Eines Morgen ? , eS war zu Beginu des Frühlings , bat
Andrej Tanja , ihm auS einer neuen DlonatSschrift vor »
zulesen , welche sie gestern von ihrem Vater , mit dem sie den
Abend zugebracht , mitgenommen hatten .

Sie fanden beide am Zusammenlesen und Besprechen
deS Gelesenen große Freude . Heute erwiderte aber Tanja ,
daß sie nicht in der Stimmung wäre , etwas zu lesen . Eine
Wolke hing über ihrer Stirn ; die erste vielleicht während
ihrer vicrmonatlichen Ehe .

„ Was fehlt Dir , meine Thenere ? " fragte Andrej
ängstlich . „ Du siehst so erschreckend ernst und feierlich aus . "

Tanja konnte nicht genau angeben , was ihr fehlte .
Nichts Besonderes ; nur eine seltsam herabgedrückte Stimmung .

Sie saß ans dem Stuhle neben dem Schreibtisch . An -
drej auf dem Boden ihr zu Füßen , welches , wenn sie sich
eines ungezwungenen Gesprächs erfreuen konnten , seine
Lieblingsstellung war .

„ Koinm , sage mir , woran Du denkst , und ich werde
versuchen , herauszufinden , was Dir fehlt . . "



zepumpt worden . Bis zum Jahre 1876 war daS Reich
ch u ldensrei . Die verzinslichen Reichsschulden wuchsen

eitdem tn folgender Weise :

Diese Verschuldung ist zum allergrößten Theil
entstanden durch die Ausgabe für Heer uud Kriegs -
flotte , für den Moloch Ntilitarisinus . Nur ein ver -
hcükuißiiiaßig kleiner Theil der Reichsschuld rührt her von
Eisenbahnbauten in Elsaß - Lothringen , von dem
Bau des Nordostsee - Kanals und der Verstärkung
der Betriebsfonds des Reiches ; und auch diese Unter -

nehmungen dienen in e r st e r Reihe strategischen ,
kriegerischen Zwecken . Seit 1876 sind an einmaligen
Ausgaben für Leer und Marine im ganzen 2L16 Millionen
Mark aufgewandt worden . Während vom Jahre 1876 bis
1887 diese Ausgaben durchschnittlich sich auf jährlich nur
63 Millionen Mark belaufen , sind in den letzten 7 Jahren
durchschnittlich jährlich 208 Millionen Mark an einmaligen
Ausgaben für Heer und Marine verausgabt worden . Bios ein
Theil dieser einmaligen Ausgaben ist aus laufenden Mitteln

bestritten worden . Der größere Theil hat zur Vermehrung
der Rcichsschuld beigetragen , und man vergesse nicht , dag
die französische M i l l i a r d e n - K r i e g 3 k o n t r i bution

zum größten Theil für Militär » und Marine zwecke
verausgabt worden ist . Wird die neue Militärvorlage
angenommen , lo müßte noch im Laufe des Etatsjahres
1893/94 eine fernere Anleihe von SÄ Millionen
Mark ausgenommen werden . Was will das werden ? Gut
und Blut der Staatsbürger werden für das Heerwesen ge -
opfert . Und noch immer kein Ende absehbar ! Wähler ,

seid auf der Hut ! —

DaS Zentrum und die Militärvorlage . Die Rasch -
lebigkeit unjcrer Zeit ist etwaS sehr Erfreuliches , weil sie
dem raschen Aufeinanderfolgen der Ereignisse entspringt ,
aber sie hat auch ihre Nachtheile , und vor allen den des

raschen Vergesseus . Die Ereignisse jagen sich mit solch
wirbelnder Schnelle , daß sie im Gedächtniß nicht hasten
bleiben und daß Ereignisse , die früher , wo der „ Strom der

Seit*
seine Wellen schlammartig , träge voranschob , den

ienschen Jahre lang Stoff zum Nachdenken und zur Unter -

Haltung gegeben hätten , jetzt , wo er in wilden Cascaden
tosend dahmschießt , nach wenigen Tagen vergessen sind .
AuS dieser Eigenthümlichkeit wissen die politischen Macher
mannigfache Vortheile zu ziehen ; auf sie baut sich so mancher
Plan der Reaktion . Man betrachte zum Beispiel das gegen -
wartige Gebahren der Zentrumsprcsse , die mit der ehrlichsten
Miene von der Welt , die Augen bieder zum Himmel auf -
schlagen , unS wieder und wieder versichert , das Zentrum
sei für keinen Kompromiß in der Militärvorlage zu haben .
Gewiß nicht ! Und es giebt thatsächlich Hunderttausende ,
die das glauben . Hätten sie Gedächtniß , sie würden den
biederen Bauernfängern ins Gesicht lachen und ihnen die

von Lieber in der zweitletzten Sitzung der Militär -

tommission namenS seiner Fraktion abgegebene Erklärung
unter die Nase halten : „ Die Mitglieder des Zentrums
werden jeder Einzelne nach seiner Ueberzeugung
stimmen . " Das heißt : Das Zentrum stimmt nicht ge -
schlössen gegen die Militärvorlage , sondern die Abstimmung
ist freigegeben , und jedes Mitglied , das Lust
dazu hat , kann laut Fraktionsbeschluß für die

Militärvorlag « stimmen , falls ihn seine „Ueberzeugung"
dazu drängt . Wir dächten , klarer und unzweideutiger hätte
das Zentrum seine Bereitwilligkeit , der Regierung
in Sachen der Militärvorlage behilflich zu fein , nicht aus -
drücken können .

„ Du mußt kein Gewicht daraus legen, " sagte sie ; eine

bloße Verstimmung , sie wird schon von selbst vorübergehen . "
„ Ich möchte aber gerne wissen , weshalb Du ver -

stimmt bist . Uu . meinetwillen vielleicht ? Wenn dem so
ist , thust Du sehr unrecht , denn Du konntest mit einer
Laterne keinen besseren Ehemann finden als mich . "

„Scherze nicht , Andrej, " sagte Tanja , indem ihre un °

bestimmte Melancholie sie diesen Weg einschlagen ließ .
«Jetzt sind wir glücklich , wer sagt uns aber , ob ivir uns

zum Guten oder Bösen verheirathet haben ? "
„ Jeder Priester , wenn wir einen gebeten hätten , sich

mit unserer Eheschließung zu befassen , hätte Dir gesagt , daß
es zum Guten und Bösen war, " erwiderte Andrej . „ Aber
woher diese sonderbaren Zweifel ? Ich hörte Dich früher
nie so sprechen ? Bedauerst Du , mich geheirathet zu
haben ? "

„ Nein , ich bedauere eS meinetwegen nicht, " sagte sie,
ihre Hand auf Andrej ' s dichteS Haar legend und ihm in ' s

Antlitz blickend .

„Vielleicht könntest Du es aber eines TageS bereuen .
Mir wurde oft gesagt , daß Revolutionäre untauglicher
werden , wenn sie verheirathet sind . "

„ Dann ist eS die Furcht , mein untadeliges Selbst zu
verderben , was Deinen Gemüthsfrieden stört ? "

Er tonnte in diesem Tone nicht fortfahren , ihre tief
dunkeln Augen blickten so ernst pathetisch und traurig .

Dankbarkeit und Liebe erfüllten sein Herz , als er in

jene theuren Augen blickte .

„ Mein Liebling , Du hast einen andern und bessern
Mann aus mir gemacht . Du hast in meinem Herzen
Quellen des Enthusiasmus , der Hingebung und des

Menschenglaubens eröffnet , wie ich sie nie zu besitzen glaubte .
Darfst Du so sprechen ? "

„ Habe ich das wirklich gethan ? " fragte sie ungläubig ,
ihm daS Haar streichelnd .

„ O, Ich wünschte , ich könnte Dir alleS sagen ! Weißt
Du , als Knabe war ich fromm , dann wurde mir erzählt ,
daß sich in der Religion das Gemüth deS Menschen am

höchsten erhebt . Aber wenn ich mit Dir zusammen bin und

Die Lieber ' sche Erklärung ist niemals dementirt ( lügen -
gestraft ) worden , sie ist also maßgebend für die Haltung
des Zentrums . Was konnte das Zentrum mehr bieten ?

so fragen wir . Daß die Zentrumspresse trotzdem so thut ,
als sei das Zentrum gegen die Militärvorlage , gehört zu
jener Trug , und Lugpolitik , zu welcher das Zentrum seit
dem Aufhören des Kulturkampfs sich gezwungen steht , um
den wackligen „ Thurm " noch für einige Zeit am Ein -

stürzen zu hindern . Und nachdem die , m alberner Vogel -
strauß - Weisheit ableugnete Spaltung in einen rechten und
linken Flügel durch die Wahl Fusangels eine so drastische

Bestätigung , und der angeblich nicht vorhandene „ rechte

Flügel " vom angeblich nicht vorhandenen „linken Flügel "
eine so zünftige , wirtliche , jedes Mißverständniß ausschließende
Riescn - Ohrfeige empfangen hat , müssen die Auguren des

Zentrums mit doppelter Sorgfalt darüber wachen , daß die

Zentrumswähler in dem kindlichen Glauben an die Volks -

chümlichkeit und demokratische Gesinnung des Zentrums
erhallen werden . Dies erklärt es , daß die Zentrumspresse
von der Lieber ' schen Erklärung gar nicht spricht . Herr
von Caprivi aber hat sie sicherlich nicht vergessen — so
wenig wie die Herren Zentrumsführer , und sind die

Zentrumswähler mcht am Posten , so ist die Teufelei und
der Verrath fertig . —

Der Kuhhandel geht weiter . Im „ Hamburger
Korrespondenten " erklärt die Regierung „ hoch -
offiziös " u. a. : „ Besonders an dem Gedanken , der in
dem Antrage Lieber emhalten ist , würde die Vorlage
schwerlich scheitern ; dazu erscheint der materielle linterschied
init der Formel des Entwurfs zu unerheblich . Der Ent -

wurf will die Fußsoldaten nach dem zweiten Dienstjahr
auf ein weiteres Jahr zur Disposition , der Antrag Lieber
loill sie sofort zur Reserve entlassen . Der Reservist unter «

scheidet sich von dem Dispositionsurlauber wesentlich darin ,
daß er die allgemeine Auswanderungsfreiheit besitzt , dieser
nicht . Gerade dagegen aber bestimmt der Lieber ' sche An -

trag , daß den aus dem zweijährigen aktiven Dienst ent -

lasscnen Mannschaften während des ersten Jahres ihrer
Reservepflicht die Erlaudniß zur Auswanderung verweigert
werden darf . Außerdem sieht der Antrag auch vor , daß
im Falle nothwendiger Verstärkungen die zur Reserve zu
entlassenden Mannschaften auf kaiserliche Anordnung im
aktiven Dienst zurückbehalten werden können . Es darf
deshalb sicher angenoinmen werden , daß eine V e r st ä n d i -

g u n g über die gesetzliche 2jährige Dienstzeit keine ernstlichen
Schwierigkeiten zu überwinden hätte . " Die „ Germania " ,
dies amtliche Blatt des Zentrums , bemerkt dazu : „ Wir be -

grüßen diese erfreulichen Anzeichen einer besseren Einsicht
und hoffen gerne , daß dieselbe die maßgebenden Kreise weiter

zu der Ueberzeugung führen wird , daß nicht nur der

Lieber ' sche Vorschlag über die Sicherung der zweijährigen
Dienstzeit , soi ' dern auch daS Angebot des Zentrums in

betreff der Präsenz st ärke vollständig auS -

reichend ist und einer Verständigung „keine ernstlichen
Schwierigkeiten " bereitet , denn — mehr ist nun ein -
mal von diesem Reichstag nicht zu er -

halten ! " Wir sagen : Abwarten ! Jedenfalls wird

hinter der Bühne wacker gehandelt . —

Die Zöllnerei in den Grenzgebieten . Nach einer

Mittheilung der Obersteuerdirektion Köln an die Bäcker -

nnung in E u p e n wird die l zollfreie Einfuhr von
rot und Mehl von Belgien hierher vom 15 . April ab

„ wegen fortgesetzten Mißbrauchs " aus hören . Die Ver -

fügung bezieht sich aus die Lauptzollamts - Bezirke Aachen
und Kaldenkirchen . Weitere Ausklärung über die Art des

„fortgesetzten Mißbrauchs " wäre sehr wünscheuswerth ; sinte -
mal den armen Grenzbewohnern die kleine Erleichterung
sehr zu gönnen ist . —

Fusangel . AuS Bochum wird unter ' m 5. April
gemeldet : „ Fusangel wurde vom Verlag der „ West -
sälischen Volkszeitung " durch den Gerichts -

Vollzieher gekündigt . Er gründet hier eine neue

Zeitung . " Schofler und ungeschickter hätte das Zentrum
gegen den Erwählten von Olpe - Meschede nicht vorgehen
können . Indem die Fraklionslente ihn aus seiner Stellung
maßregelt », verschaffen sie ihm die Sympathieen der Masse ,
die stets des Vergewaltigten sich annimmt , und offenbaren
zugleich , wie schmähliche Mittel ihnen zu Gebote stehen ,
sobald ein politisch unbequemer Mann nicht nach ihrer

Deine Land auf meinem Kopfe ruht ; oder wenn ich in der

Einsamreit an Dich und mich denke , empfinde ich dieselbe
Süßigkeit der Deinuth , denselben Schauer der Bewunderung ,
dieselbe brennende Sehnsucht nach Reinheit und Aufopferung ,
wovon in den Tagen meiner Kindheit mein Herz über -

wälligt wurde . Ich gestehe freudig meine Mängel und

Schwächen ein , weil ich vor Dir mein Haupt beugen muß
und ich mich danach sehne , von ihnen gereinigt zu sein , um

ohne Scham vor Dir erscheinen zu können . . .

Verklärt von der Gluth deS Enthusiasmus sah er

schön aus , war er beredt .

Tanja lauschte , ernst , bewundernd , von feinem leiden -

schaftlichen Ausbruch fast hingerissen . Aber be » seinen letzten
Worten streckte sie lhre Hände aus , alS ob feine Aeußerungen
wirklicher Weihrauch wären , den sie abwehren wollte .

„ Andrej , ich bitte Dich , sprich zu mir nicht so, wenn
Du mich liebst . Ich werde an Deiner Liebe zweifeln , wenn
Du mich so über alle Maßen erhebst . Ich weiß , daß ich
nichts Besonderes an mir habe und ich wünsche , daß Du

nmh für das nimmst , was ich bin . "

Andrej lauschte mit ruhigem Lächeln dieser kleinen

Predigt . Er faßte zart ihre Hand und küßte jeden Finger ,
abwechselnd einen um den andern .

„ Kind, " sagte er schließlich , „ wer sagte Dir , daß ich
Dich als eine solche Ausnahme unserer allgemeinen Natur

betrachte ? Nein , meine Theure , ich bin kein Knabe mehr .

Ich wehe keine Trugbilder um Dich ; ich liebe Dich .
Glaubst Du aber , daß man nur daS Seltene und Außer -
ordentliche lieben kann ? Wie elend wäre unsere Welt ,
wenn dem so wäre ! Ich weiß , daß unter unseren Mit -

verschworenen ebenso gute , edel gesinnte und hingebende
Frauen sind , wie Du . Was geht mich das aber an ? Ich
sehe die Sonne , ich fühle ihre Strahlen , doch setze ich ruhig
meine Tagcsthätigkeit ohne Rast fort . Morgen sehe ich
aber dieselbe Sonne , vielleicht sogar weniger strahlend als

gestern , nur die Wolken haben sich in anderer Weise um
sie gehäuft , die Farben haben sich anders gruppirt , was auf
mein Auge einen solchen Eindruck ausübt , daß ich entzückt

Pfeife tanzt . Da « neue Blatt hat also die besten AuSfichten ,
rasch und auSgiebig zu gedeihen , das Zentrum aber hat zu
der Wahlkampf - Niederlage noch die Schmach einer Gewalt -

lhat auf sich geladen . Herr L e n s i n g , der ultramontane

Reichstags - Kandidat für Dortmund , bemerkt zu dem
brutaleu Hinauswurs : „ Wir haben keinen Grund , an der

Richtigkeit dieser Mittheilungen zu zweifeln , obschon wir

direkt nicht insormiN sind . Es ist vorauszusehen , daß nun -

mehr der unselige Streit , den die Wahl Fusangel ' s zum
Reichstags - Abgeordneten hervorgerufen hat , weitere Dimen -

sionen annehmen wird . " Das Zentrum wird bei diesem
Streit Haare lassen , daS steht jetzt schon fest . —

Der deutsche Histvrikertag , der seine diesjährigen
Sitzungen in München abhält , hat folgende These an -

genommen :
„ Der Geschichtsunterricht kann und soll nicht tn der Weise

zur Theilnahme an den Aufgaben des öffentlichen Lebens
dienen , daß er in systematischer oder auf eine bestimmte Ge -
sinnung hinzielender Weise für vaffeibe vorbereitet , er hat viel -
mehr zu dem fraglichen Zwecke lediglich die geschichtlichen
Kenntnisse zu übermitteln . welche zur späteren Theilnahme am
öffentlichen Leben befähigen und die Neigung zu dieser
Theilnahme entwickeln . "

So macht der Historikertag Front gegen die b y z a n -

tinisch - borusstsche Richtung , die den Mords -

Patriotismus und den blinden Glauben an
die im Interesse des f e u d a l - a b s o l u t i st i s ch e n

Regiments zurechtgestutzte Ueberlieferung als Haupt -
aufgaben deS Geschichtsunterrichts bezeichnet hat . Der Lehr -
stoss soll das r e l n T h a t s ä ch l i ch e in seinem g e -

schichtlichen Zusammenhange darbieten , er soll
nicht zu guusten der Reaktion tendenziös gefärbt werden .

Von diesem Ideal ist freilich der wirkliche Geschichtsunler -
richt himmelweit entfernt .

®s sei . daß Professor Kaufmann - Breslau hervor¬
hob , mit der Bekämpfung der Sozialdemokratie
habe die Schule gar nichts zu thun . Die neuen
preußischen Lehrpläne setzen in bezug auf dir Sozialpolitik
Lorbeerkränze auf die Häupter der hohenzollernschen Fürsten ,
die diese weder brauchen noch verdienen . Die alte Geschichte
sollte man unserer Jugend nicht nehmen wegen ihres pro -
pädeutischen Nutzens . Nicht genug zu warnen ist vor dem Hinein -
tragen der von der Regierung gebilligten
Parteipolitik . „ Die Liebe zur Wahrheit und die Liebe

zur Jugend sind die einzigen Schlüssel , mit denen der Lehrer
die Herzen erschließen kann . Der Boden der Schule ist heilig .
wer ihn betritt , ziehe die Schuhe auS , an denen der Dreck
de « ParteilebenS klebt . " Pros . Peutz - Königsberg .
derSohn deS demokratischen DichterSRobertPrutz . sührteaus : „ Es
ist System in dem . was ( von seilen der höfischen Geschichts -
klitterer des HohenzollernthumS und ihrer mächtigen Hinter -
männer ) geschieht : ver Schüler soll möglichst srühzeilig in eine
Art von Praxis treten können , und Maßstab dafür ist die
Praxis des R « se r v e - O f f t z i er s. Redner leugnet den
Beruf der Schule , für ' s praktische Leben vorzubereiten . Nur
ja keine Prinzenerziehungl Baterlandslieb « und

geschichtliche Einficht hat die Schule zu verbreiten , weiter
nichts ! Der Redakteur der , K r « u z » Z e i t u n g Dr .
K r o p a t s ch e k , führte aus . er sei zwar ein politischer
Reaktionär , aber trotzdem koinme er zu denselben Schlüffen wie

dieser . Man irrt sich , wenn man glaubt , die Schule könne alles ;
neben ibr steht das Haus , die Familie . „ Herr Direktor Martens

!oll
meinem Jungen z. B. über Hengstenberg ' s Kirchen - Zeitung

o viel erzählen alS er will ; wenn dann der Junge nach

Hause kommt und das Blatt bei mir auf dem Tische liegen
sieht , — in fünf Minuten wird er meiner Meinung darüber

sein . " Das bringe der sozialdemokratische Vater

noch viel besser fertig . — In seiner Schlußsitzung am
7. April setzte der Historitertag als Grenzzahr für die

Benutzung der Archive das Jahr 1847 an ! Die

Revolutionsjahre gehören doch auch der Geschichte
an . Weshalb ist das Grenzjahr nicht um ein Jahrzehnt
mindestens hinausgeschoben worden ? Vorficht ist die Mutter
— der bürgerlichen Äeschichtssorschung . —

Lluf den Bismarck kommt in ihrer zarten Besorgniß
für die Ruhe der Gründer die vielerfahrene oeutschfrcistnnige
T a n t e V o ß. Sie meint , den Fürsten Bismarck „könnte
am Ende noch , wenn auch nicht die Militärvorlage , so doch
die Thätiakeit deS Herrn Ahlwardt gelegentlich zu kräftiger
Abwehr » n den Reichstag führen " . Fürst Bismarck , der

als Haupt der Zöllner und Schlotbarone daS deutsche
Volk hat ausbeuteln und auSpoivern helfen , Fürst Bis -

marck , der Intimus seines Lcibbankiers Neinach - BIeichröder ,
ist allerdings der geeignete Mann , um als Ritter Georg
der Jobber und Gründer in die Schranken zu treten . Der

und hingerissen vor ihr stehen bleibe . Ich weiß nicht und
will auch mcht wissen , warum ich Dich liebe . .

„ O, ich weiß jetzt, " fiel Tanja lachend ein , „ und ich
will ' s Dir gleich sagen . Deine Ansprüche sind sehr be -

scheiden . Ich bin überzeugt . Du wirst auch von der Sonne

hingerissen , wenn sie so bewölkt ist , daß sie wie ein großer
Oelfleck auf einer Papierlaterne aussieht . Der Geschmack ist
verschieden , und ich willige ein , unter solchen Bedingungen
Deine Sonne zu sein . "

Sie war heiter . Sie lächelte fröhlich . Aber ihre Augen
blickten ernst , den tieferen Gefühlen entsprechend , welche all -

mälig alle ihre anderen Gefühle verdrängten und ungehemmt
in einem langen , langen Blick hervorströmten . Wie er diese
dunkeln lebhaften Augen von brauner Topasfarbe mit ihrer
tiefen , durchsichtigen Klarheit , liebte . Wie er ihren Blick

liebte , der , wie am ersten Tag , als sie denselben aus ihn
richtete , sein Herz vor Glück pochen ließ !

„ Mein Glück ! " rief er mit zitternder Stimme aus ,
sein Gesicht ihr nähernd , „sag ' mir , warum sollte ich so
glücklich sein ? Welches Recht habe ich , so unaussprechlich
glücklich zu sein ? Ich fühle mich zermalmt , wenn ich mich selbst
frage : „ Womit habe ich das , was Du mir gegeben , ver -
dient und wie werde ich es je vergelten ? "

Sie schloß ihm den Mund mit der Hand . Ihre
wunderbaren Augen veränderten sich ; ihre geheimnißvollen
Tiefen verhüllten sich, als wenn sie von einem Schleier be -
deckt wären , und die flackernden Flammen , die in der Tiefe
loderten , schienen zu verschwinden . Sie blickten fest und

sicher ihn an .
„ Du mußt nicht so übertreiben, " sagte sie ernst .

„Franeiiliebe ist kein Lohn , sie ist eine freie Gabe . "

Dieser Einwand kühlte Andrej ab , aber nur für einen
Moment , wie srifche Feuerung , die in den Ofen geworfen
wird , das Feuer schivächt .

„ Du hast Recht , Du hast immer Recht , mein Liebling .
Deswegen muß ich Dir um so dankbarer sein . Ich hätte
Dir , wie die alten Troubadours , Loblieder gesungen , wenn
ich sie nur zu dichten verstanden hätte . "

( Fortsetzung folgt . )



hütet fich , in den Reichstag zu kommen , da er dort ohne
Gnade an den Schandpfahl geschlagen würde . —

Der schwäbische nationalliberake Parteitag berieth
in Augsburg den Programmentwurf . Die Hauptredner ,
unter chnen der unvermeidliche Augsburger Bürgermeister
von Fischer , der thatsächlich ein verbismärckerter Kon -

servativer ist , sprachen für einen ausgiebigen . Schutz der
nationalen Produktion ' , für eine landwirthschaslliche Be -

wegung , gegen die Handelsverträge , für eine selbständige
Kritik gegenüber der Regierung , soweit sie nicht straff -
schutzzällnerisch ist . —

Oesterreich ische Kapitalistenschmerzen . Dieser Tage
soll in Wien unter Leitung des „ Verbandes der österreichi -
scheu Baumwoll - Judustriellen ' eine Konferenz des „ Z! entral -
Verbandes der Industriellen Oesterreichs '
stattfinden , deren Aufgabe es sein soll , speziell zur Frage
des 1. M a i Stellung zu nehmen . Trotz aller Chikanen
der mit der Regierung verbündeten Unternehmerschaft wird
die Maiseier der österreichischen Arbeiter glänzend ver -

laufen . —

Frankreich . Im französischen Parlament hat am
6. April das neue Ministerium sein Programm ent -
wickelt . Es leuchtet ein , daß die ministerielle Eiklärung
reich war an schwungvollen , aber nichtssagenden Redensarten ,
wie dies geboten war nach dem Bankerott der Bourgeoisie
in dem Panamahandel . Da hieß es u. a . : „ Das nationale

Geivissen habe die daraus folgende Lehre verstanden , daß
Wohlstand und Vermögen nur durch Arbeit erworben und
durch sittliche Erhebung erhalten werden können . ' Jeder
Tag bezeuge die Uebereinstimmung des allgemeinen Stimm -

rechts mit den demokratischen Bestrebungen und den republi -
konischen Einrichtungen . Das sicherste Mittel , Frankreich
und die Republik endgiltig zu Einem zu verschmelzen , sei,
die Verwaltung an allen Stellen mit Genauigkeit , Wohl -
wollen , Gerechtigkeit und dem allgemeinen Wohl entsprechend
zu fuhren . Namentlich würden die sozialen und wirthschaft -
lichen Gesetze und die Gesetze über die Produklivgenossen -
schaflen und die landwirthschaftlichen Kreditvereine zu be -

rathen sein . Das nächste Werk der Kammern sei die

nlsoaldige Bewilligung des Haushalts für 1893 . Die

Deputirtenkammer hat darauf das Budget bewilligt und

sich bis zum 2h . April vertagt . —

Eon st an 8, der Gewaltmensch , aus dessen Faust der

französische Großbürger schwört , bemüht sich, wieder an ' s
Ruder zu kommen . „ Herold ' telegraphirt : „ Die Agitation
zu gunsten Constans nimmt zwar zu , jedoch läßt sein Vor -

leben , wie man hier unverhohlen ausspricht , ihn nicht mehr
als den „ kommenden Mann ' erscheinen . In gewissen Kreisen
ivird behauptet , Constans habe die Drohung ausgesprochen ,
mit Schriftstücken hervortreten zu wollen , welche beiocisen
werden , daß , wenn er von einem großen Geldinstitute Geld

zur Bekämpfung des Boulangismus angenommen habe er dies

doch nur mit der Zustimmung . des Präsidenten Carnot ge -
than habe . ' —

Die staatserhaltenden Parteien zeigen gegenwärtig
in England ihre ganze staatserhaltende Kraft . Den

Geldsäcken , die sich par sxcollencs für staatserhaltend aus¬

geben , obgleich sie ihrer Natur nach allezeit für jeden Staats -

vcrrath zu haben waren und sind , mußte vorige Woche der
alte Gladstone ob ihres geuieinschädlichen , den Interessen
der Nation , d. h. der Allgemeinheit , des Staats , zuwider -
lausenden Treibens die Leviten lesen — und jetzt hören wir
aus Belfast , der Hauptstadt des protestantischen ( „orangisti -
schen ' ) Thciles von Irland , daß dort Herr Balfour , der

Adjutant Salisbury ' s , der Führer der „Konservativen ' im

Unterhaus , die Berechtigung des bewaffneten
Widerstandes gegen ungerechte Regierungsinaßregeln
proklamirt hat . In ähnlicher Weise hatte der Chef , Lord
Salisbury , schon früher sich ausgedrückt . Die „staats -
erhaltenden ' Konservativen Englands beanspruchen also für
sich das „ revolutionäre " „ R echt der Rebellio n' , wenn
Regieruugsniaßregeln ihnen mißfallen . Nun — es ist das
nur eine Variante des deutschen JunkerprinzipS :

„ Der König absolut —

Wenn er unfern Willen thut ! '
Jedenfalls nierten wir ' s uns . —

Panamino . Die Enthüllungen in Sachen der

sizilischen Bank nehmen kein Ende . Der Senator
C a s a l o t t o schuldet , wie der römische Berichterstatter der

„ Frankfurter Zeitung ' meldet , der Bank
2 Millionen seit mehreren Jahren , zahlt aber , dank dem

Einfluß seines Freundes Teuerelli , seit Jahren keinen Heller
Zinsen . Der Exdeputirte Bonajuto schuldet der
Bank seit 7 Jahren 229 000 Lire , für die er bereits seit
5 Jahren die Zinszahlung ausgesteckt hat ; außerdem hat
er noch 78 600 Lire nothleidende Wechsel im Portefeuille
der Bank . Das Haus des Herrn Bonajuto , auf welches
später die Schuld sichergestellt wurde , hat nur einen Werth
von 68 000 Lire . Von Sr . Exzellenz , dem Unterstaats -
s e k r e t ä r im Handelsministerium , Marchese vi San
G i u l i a n o , berichtet man , daß er 93 000 Lire in noth -
leidenden Wechseln der Bank schuldet . Um diese Schuld zu
tilgen , beabsichtigte der Genannte kürzlich , eine Grundschuld
von 300 000 Lire auszunehmen , aber das Geschäft kam

nicht zu stände , denn die Güter wurden als bereit ? hin -
reichend mit Hypotheken belastet erachtet . Auch C r i s p i
wird in die Angelegenheit der sizilischen Bank
verwickelt . Der „ Cibns " veröffentlicht nämlich einen

Brief , den im Jahre 1874 ein sizilischer Minister —

und damals war Crispi der einzige sizilische Minister —

an den Generaldirektor der Bank , den kürzlich ermordeten

Notarbartolo , gerichtet hat , und worin dieser an -

gewiesen wurde , einer Person , die jetzt eine Zeitung in Rom .

leitet , 12 000 Lire auszuzahlen als Lohn für die Dienste ,
welche sie der Regierung bei der letzten Papstwahl geleistet
hat . Ter Minister gab dem Generaldireltor auf , einen von
dem Intimus des elfteren ausgestellten Wechsel dafür in

Zahlung zu nehmen . Da Notarbartolo sich weigerte , diese
gegen die Statuten der Bank verstoßende Operation auszu -
führen , erhielt er folgenden Befehl : „ Zahlen Sie sofort
12 000 Lire jener Person . Das Ministerium wird sie der

Bank aus den Geheimfonds ersetzen . " Letzteres geschah nicht ,

doch wurde die Summe fünf Jahre später von einem Bankier ,
einem Klienten des Ministers , zurückerstattet . Als im

Jahre 1887 der letztere wiederum Minister wurde — nun

ist es klar , daß nur Crispi gemeint sein kann — schrieb er¬

folgenden Brief an Notarbartolo : „ In Uebereinstimmung
mit den Ministern der Finanzen und des Handels thue ich
Ihnen zu wissen , daß es mein Wunsch sei, daß Herrn P. C.

( ein Exdeputirter ) sofort 60 000 Lire diSkontirt werben . '
Das Geld wurde bezahlt , aber nie zurückerstattet . Für den

bürgerlichen Minister eines freien Staates ist der Ton

dieses Briefes übrigens nicht schlecht ; wahrhaftig , aus den

Kundgebungen des Beherrschers aller Reußen strömt nicht
mehr Selbstbewußtsein , als auS derartigen Schriftstücken ,
die noch obenein den Befehl zn einer ungesetzlichen Handlung
enthalten . —

Die spanische Kammer hat Bega Armigv mit
212 gegen 4 Stimmen zum Präsidenten gewählt . Von den
drei Vizepräsidenten und Schriftführern sind je einer kon -

servativ , die übrigen ministeriell . Die Konservativen
und Republikaner haben an der Bureauwahl nicht
theilgenommen . In der Sitzung der Kammer rief P a l l -

m y r o n eine sehr erregte Debatte hervor , als er gegen die

Eidesleistung protestirt « und dieselbe als eine „konstitutio -
nelle Lüge " bezeichnete . Sagasta machte ihm den Vorwurf ,
daß er sich „ gegen das Gesetz auflehne " . —

I » der serbischen „ Volksvertretung " , die erst
kürzlich Neuwahlen hatte , streiken die im Solde Ruß -
lands stehenden Radikalen und Fortschrittler , die rn

heftiger Fehde mit den jetzt am Ruder befindlichen
Liberalen , den Agenten Oesterreichs , liegen . Voraussichtlich
wird die S tu p ts chi n a in einer der nächsten Wochen
a u s g e l ö st werden . Die Regierungspartei und die

Opposition haben sich schmähliche Wahlbeeinflussungen zu
Schulden kommen lassen . —

Gegen den schimpflichen rnssisch - amerikanischen
Zlusliefcrungsvertrag veröffentlicht die Polnische
Gesellschaft in London , ein Bourgeoisverein ,
folgenden Protest :

Indem wir jede Sympathie mit den politischen Morden
von uns abweisen , protestiren wir feierlichst gegen den Bor -

schlag , in einen AuSIieserungsvertrag zwischen den Vereinigten
Staaten und Rubland «ine Klausel einzusügen , die thatsächlich
jeden russischen Unterthan , der der Verschivörung gegen die

Regierung angellagt ist , des heiligen Asyirechts aus dem
amerikanischen Boden berauben würde . Wir appelliren an
das amerikanische Volk , gegen eine solche Maßregel , die es
sicherlich nicht billigt , wenn sie zu seiner Kennlnip gebracht
werden sollte , und wir bitten den Präsidenten der Vereinigten
Staaten inständigst und ehrerbietigst , seine Macht und seinen
Einsiusj auszubieten , nur solchen Verträgen zwischen Amerika
und Rußland die Sanktion zu geben , welche politischen
Flüchtlingen auS Rußland den Schutz der amerikanischen Flagge
sichern . —

3lus Brasilie « wird ein neuer Putsch in dem Staate
Rio grande do Sul genieldet . Wer gesiegt hat , die

Rcgierungslruppen oder die Aufständischen , darüber ist bei
der Fabulirlunst beider Parteien nichts Sicheres zu er -

fahren . —

3Pa vf ein citfi Hiljf en .
Bei der Gemrinderathittvahl in dem schleswig - holsteinschen

Dorfe Langenielde siegten in der dritten Wählerklasse alle
von der sozialdemokratischen Partei ausgestellten Kandidaten . —

Im Dorfe Lokstedt blieben unsere Genossen in derselben
Wählerklasse nur um 4 Stimmen hinter den Gegnern zurück .

Bei der Wahl eine » beigeordneten Bürgermeisters
in Gonsenheim ( Hessen ) erhielt der sozialdemokratische
Kandidat 113 , der ultramontane Kandidat 1l4 und der Kandidat
der Liberalen 83 Stimmen . Zwischen den ersteren beiden findet
Stichwahl statt .

» •

In Alteuburg hat . wie berichtet wird , die Militär -
b e h ö r d e drei größere Lokale geboykottet , weil dort

nnsere Parteigenossen verkehren . Das wird allen gerecht denken -
den Zivilisten ein Aufporn sein , gerade diese Lokale zu be -

suchen .

Einer unserer unsympathischsten Gegner , der der Ar -

beiterbewegung im lliegierungsbezirke Oberfranken das
Leben so sauer als nur irgend denkbar gemacht und das Sozialisten -
gesetz m der allerrücksichtslosesten Weise gegen uns angewendet
hat , verschwindet demnächst aus dem össentlichen Leben . Der

Regierungspräsident in Bayreuth , Herr v. Ä u r ch t o r s f ,
früher Polizcidirektor in München , hat . wie das „ Vaterland -
meldet , unter Hinweis aus sein hohes Alter ( 71 Jahre ) um seine
Pensionirung nachgesucht .

Polizeiliches , Gerichtliches u .
— Im Jahreis ' schen Saale in G e f r e e s im Fichtelgebirge

wollten am zweiten Ostertage die Parteigenossen aus dem Wahl¬
kreise Bayreuth - Berneck - Wunsiedel eine Kon -

f « r e n z abhalten . Der Saal beüeht seit 20 Jahren . eZ wurden
im Laufe dieser Zeil Feuerwehrfeste , Volksversammlungen und

sonstige Veranslallunge » größere » Stils darin abgehallen , zu der

sozialoemolratischcn Parteikonferenz war er aber auS — „ bau -
polizeilichen " Gründen nicht geeignet ; das menschenfreundliche
Bezirksamt Bern eck ordnete deshalb auf den Antrag des Bezirks -
baumeisters fürsorglich die Schließung des Saales an und zwar
so spät , daß es nicht mehr möglich war , gegen diese Verfügung
Protest zu erheben . Die zu der Konferenz aus dem Fichtel -
gebirge besonder » zahlreich erschienenen Parteigenossen ließen sich
durch den merkwürdigen Akt bezirlsämtlicher Fürsorge jedoch
nicht auS dem Konzept bringen ; sie thaten sich aus Borschlag des
Genossen Frank au ? Nürnberg zu einem Ausflug zusammen , dessen
Ziel ein dem Mühlenbesitzer Fraas gehöriges Grundstück
war , daZ aus einer Anhöhe gelegen , mit einer alten

Burgruine ausgerüstet und zu einem Arbeiterfest wie geschaffen
ist . Tort entwickelte sich bald ein echtes und rechtes Volkelrven ,
wobei sich hunderte von Theilnehmeni bestens unterhielten . Die
heitere Stimmung erreichte ihren Höhepunkt , als aus einem dem

Fraas ' schen Grundstücke gegenüber liegenden Berge tfle heilige
Hermaudad drei Mann hoch erschien , um von dort ans die ver -
dämmten Sozi , die sich durch nichts aus der Fassung bringen
lassen , zu überwachen . Alles m allem genommen , wird durch die
Verfügung des Bezirksamts das Interesse der Bevölkerung für
unsere Sache nicht geringer gesördert worden sein , als wenn man
die Konferenz in dem Jahreis ' schen Saale hätte tagen lassen , der

ganz gewiß die Sozialdemokraten ebenso gut ausgehallen hätte
ivie früher die schmerrbäuchigen Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen .

Soziale Iteberlilhk .
An die Bemeter der OrtS - Krankeukaffe der Schneider

und Schneiderinnen Berlins .
Kollegen ! Am Sonnlag , den 9. April , AormittaqS 10>/ , Uhr ,

findet im Lokal von Boltz ( früher Feuerstein ) , Alte Jakobstr . 73 ,
die außerordentliche Generalversammlung der Kasse statt . Die
Tagesordnung ist derart wichtig , daß es Pflicht der Vertreter ist ,
Mann für Mann am Platz zu sein . Wir erwarten daber , daß

eS nur dieses Appells bedarf , um eine zahlreiche BetheMgung an
der Versammlung zu stchern .

Im Auftrage mehrerer Vorstandsmitglieder :
R. Wiesemaun , Kreuzstr . 21.

Zum Schneiderstreik finden am Montag , den 10. April ,
Abends SVe Uhr , 2 Versammlungen statt , und zwar tagt die eine
im Westen , Lokal Königshof , Bülowstr . 37 — 40, und die andere in .

Moabit , Lokal Biktoria - Salon , Perlebergerstr . 13.
Am Dienstag werden ebenfalls zwei Versammlungen obgf *

halten und zwar im Norden in der Norddeutschen Brauerei
Chausseestr . 58 , im Osten in Jobl ' S Festsälen , Andreasstr . 21 .

Die Tagesordnung lautet in allen Versammlungen : D «

gegenwärtige Stand unserer Lohnbewegung und die Berechtiguildz
der ausgestellten Forderungen .

Nähere Bekanntmachungen erfolgen durch Flugblätter ,
Säulenanschlag und Annoncen im „ Vorwärts " .

Unsere Forderungen haben ferner bewilligt : Fritz -
wancker , Lützowstr . 89 . Carl Rink , Burggrafenstr . 11.
W. Dahms , Nürnbergerftr . 70. Meißner , Stegltyerstr . 37 .

Krüger , Bülowstr . 27. H. L e h m a n n , Steinmetzstr . 26.
Verloren gegangen ist die Sammelliste Nr . 54. Am

Mißbrauch vorzubeugen , bitten wir dieselbe anzuhalten .
Die Agitationskommissiou

der Schneider und Schneiderinnen Berlins ,

Spinuwebe « gleich find natürlich die Gründe , die von de ?
Dresdener Krelshauptmannschaft bei ihrer Billigung des p » l i -

zeilichen Verbots der Ardeitslosen - Stati stik
für dieses angeführt werden . Es ist von Interesse zu versiü gen ,
welche große Mühe ste sich geben mußte , um jene in ganz Der lsch -
land einzig dastehende Maßnahme zu rechtfertigen , und wu sich
als Fazit ihrer Mühen doch weiter nichts als die That fache
ergab , daß sie die leeren Bermuthungen der Dresdener P olizei
nur , durch ebenso leere Bermuthungen stützen konnte . Der m in
vielen Orten und in den verschiedensten Distrikten Deutschlands
sind von den Arbeitern Arbeitslosen - Statistiken ausgenr » . nmen
worden , und nirgends ist es dabei zu Unzuträglichkeiten geslb . weige
denn zu „ Erregungen " gekommen , vor welchen das höhere
Bureaukratenlhum der sächsischen Pensionopolis so anvrsante
Angst bat . Die Handlungsweise der Dresdener Polizei is t also
in Wahrheit und Wirklichkeit durch gar lein Gesche hniß
als richtig erhärtet worden , was der Kreishauptmannscha st zur
Zeit ihrer Entschließung schon deshalb nicht unbekannt ginoefen
sein kann , weil sie sich sonst gewiß daraus berufen haben würde .
Doch hören wir die Kreishauptmannschasl selbst . Sie lagt in

ihrem Entscheid , durch den sie sich selbst richtet und der deshalb
keiner weiteren Kritik bedarf , wie solgt :

„ Der Beschwerdeführer ist im Jrrthum , wenn er belh aupten
will , daß das von ihm angefochtene polizeiliche Verbot dm: Auf¬
nahme einer Statistik von Arbeitslosen in der hiesigen
Stadt seitens des gedachten Vereins der rechtlichen Uriterlage
entbehre .

Zwar ist eS nicht möglich , von einer Polizeibehörde zu ver «
langen , daß sie jede . Maßnahnie , die sie trifft , mit etmim be »

stimmten Gesetzparagraphen zu decken habe .
Denn die Polizei steht mitten im praktischen Leben , eS ist

wesentlich ihre Bestimmung , in dieses letzlere einzugreiseit , uno
die Vorgänge desselben , damit aber auch die Möglichkeüen für
polizeilich « Einwirkung sind von einer wechselnden Bielgestaltigkeit ,
die es überhaupt undenkbar macht , sür jede Evenlualltiit eine
spezielle gesetzliche Formel in Bereitschaft zu hallen .

Dagegen ist eS allerdings «ine begründete Forderung deS
Rechtssiaales , daß sich auch daS polizeiliche Eingreifen iiinerhalb
der allgemeinen rechtlichen Schranken und Gesichtspunkt « halte .

Zu diesen letzleren gehört aber in erster Linie die Sorge für die

öffentliche Ruhe und Ordnung , in der jede Polizei ihre Hauptaufgabe
zu erblicken hat und welch « für das Vorgehen derselben dergestalt
die generelle rechtliche Grundlage bildet , daß es , sobald über ste
kein Zweifel besteht , des Aufsuchens einer gesetzlichen Z- pezial -
bestiminuna nicht nur nicht bedarf , sondern daß dasselbe dem
Gemeinwohl gegenüber sogar zu einem Fehler werden loa in .

Jedenfalls würde eine Polizeibehörde , welche stch , sobald sie
sich über eine mögliche Gefahr für die öffentliche Ruhe und Ord¬

nung klar ist , an nachdrücklichem Austreten durch den Mangel
einer speziellen gesetzlichen Begründbarkeit behindert finden wollte ,
ihren Berus schlecht erkannt haben und ihrer Pflicht fehlen .

Wie sich insbesondere bezüglich der sächsischen Polizeibehörden
und der hiesigen Polizeibehörden diese Auffassung doch auch mit
ausdrücklichen bez. gesetzlichen Vorschriften , unter Anderem mit

§ 861 des D. - Gesetzes vom 30. Januar 1885 , Pkt . 22 unker 2 der

Grundzüge über die Thältgkeit der Polizeidirektion zu Dresden
vom 2. April 1855 , deckt , so fragt es sich demnach nur noch , ob
die von dem oben genannten Verein beabsichtigte allgemeine
Zählung Arbeitsloser in hiesiger Stadt im Interesse der öffent -
lichen Ruhe und Ordnung zu Bedenken geeignet war oder nicht .

Diese Frage mußte aber bejaht werden .
Denn wenn in einer Zeit , m welcher fich die gesammte

Tagespresse , und ein nicht geringer Theii derselben überdies in
offenbar aufreizender Weife , mit — wirtlicher oder vermeintlicher
— NahrungSlostgleU beschäftigt und in der das nämliche Thema
an öffentlichster Stell « des ReicheS wie vielfach öffentlich im
Lande mündlich v erhandelt wird , nun auch noch über das ge »
sammle Gebiet einer Großstadt mit dem Apparat , wie er hter
beabsichtigt war , eine förmliche Auszählung , mithin doch in ge -
wisiem Sinne ein Aufrus von Nahrungslosen in Bewegung ge -
setzt werben soll , so liegt hierin schon an sich für alle , die
wirklich arbeitslos sein sollten , aber auch für solche , die nach ihrer
Ansicht nicht genügend Arbeit haben und noch mehr für alle ,
oenen es an der Luft zur ÄlrbeU fehlt , mithin für sehr weite
Kreise unverkennbar em starker äußerer Anstoß zu einer Er -

regung , von der sich nicht sofort abschen zu lassen braucht , wie
weil sie unter Umständen gehen kann .

Diese bereits an und für sich mögliche Besorgniß wurde aber
vorliegend wesenUich verstärkt durch die Provenienz ( d. h. das

Herkommen ) der gewünschten Zählung .
Denn diese Absicht ging notorisch auS von sozialdemokratischer

Seite .
DaS aber ohnehin schon bestehende Befürchtungen noch in

höherem Grade gerechtfertigt erscheinen müssen , wenn der be -

ivegende Anlaß dazu zurückzuführen ist auf eine politische
Partei , welche stch zu der ganzen Staats - und Rechtsordnung
in bewußten Gegensatz stellt und stellen will , bedarf keiner näheren
Begründung .

UebrigenS trägt auch der Inhalt der beabsichtigten Zähl -
karten , der bei den Akten befindlichen Instruktion für die Zähler ,
die Besprechung , die die Statistik in einer Vereinsversammlung
vom 5. Januar d. I . geiunden hat , endlich die Beleuchtung des
Verbots der Polizeidirektion in der sozialdemokratischen Presse
genügend zu dem ' Nachweise bei , wie wenig unbegründet die Be -
sürchtungen waren , die man von Aufnahme der fraglichen Stalistik
hegen konnte und mußte .

War aber die Kompetenz der Polizcidircktion zu einem Ein -
schreiten formell und materiell begründet , so findet auch die
Modalität , die sie demselben gegeben hat , und zwar durch § 2
unter 1 des Gesetzes A vom 28 . Januar 1835 , ausdrückliche ge¬
setzliche Rechtieriigung .

Wie die Behöroen anderwärts die Sache angesehen haben .
kann dem Borstehenden gegenüber an der pflichlmäßlgen recht -
lichen Ueberzeugnng der hier entscheidenden Instanz etwas nicht
ändern .

Dresden , am 6. März 1893 .
Königliche Kreishauptmannschaft .

v. Hausen . "
Bedarf eS noch eines weiteren Beweises dafür , daß wir in

einem Staate leben , wo die Macht der Polizei nachgerade un -
erträglich geworden ist ?
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Theater .
Sonnabend , den 8. Avril .

Oprrnhaiio . Die Zauberflöte .

Senes Theater . Basanlasena .
rutschro Theater . Der Talisman .

Berliner Theater . Viel Lärm um
Nichts .

Sesstny - Tbeater . Hanna Iagert .
WaUner - Thratrr . MonsicurAlphonse .

Er expcrimenlirt .

{roll' »
Theater . Undine .

est de » ? - Theater . Die beiden
Champignol .

Adolph Grnst - Theater . Goldlotte .

Frirdrich - Kt >illiel,uitädt . Theater ,
Die schöne Helena .

Ebouia » - Theater . » Gute Zeug »
nifse . "

Viktoria Theater . Die Reise um
die Well in achtzig Tagen .

Vational - Theater . Die Hexe .
Aleranderp Iah Theater . Die Kon -

feltioneuse .
Minter - Varten . Spezialitäten - Vor »

siellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Thrltter der Veiitlohallen . Spezia -

litäten - Vorsteliung .
Kanl ' man » ' » Variöte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Geb > « der Alichter ' s UariStö . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Adclph Ernst - Theater .
Zum 7. Male :

Goldlotte .
Liesanzeposse in 3 ' llkien v llck. äavodson

und V. Mannstädt .

Coitplets theilmeise v. v. Vitra ».
Mufit von 0. Stellens . In Szene ge¬
setzt von lUelpl , Linst . Ans . TVj Uhr .

Mougen : ' Dieselbe Vorstellung .

Aiaerican - Theater .
Novität ! Novität !

Der Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachtamnier , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klomm - Ede . . Martin Kendl » . )

Alired Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Dtt Bslksmullh üi Berlin .
Blnnk , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die Trockenwohner .

Passage -
Panopticum .

Neu !
DaS unerklärliche

Verschwinden eines

frei in der Luft

hängend . Mädchen » .

Lssßsn ' s

Panopticum .
Altlm - Zwerginnen .

Elekirischts LrWr .
Nene zllusioll: Lotosblnille.

Andere Illusionen .

Eantoche - Theater .
Vnstan ' s Irrgarten . Sodreotlensdnmwer .

Kanfhiann ' s Variete
Am Stadtbahnhol Alexanderplatz .

Groß »

J. Tbaler , Kopsequilibrist , Schnell¬
zeichner .

Geschwister Wnger , Schwerter -
Kämpferinnen .

Truppe Uarnitz - Gasoh , Marmor -
Tableau .

Henry Bender , Gesangshumorist .
Truppe Volter , Excentries comic .
Mr. Henry , Jongleur auf der

rollenden Kugel .
lllax und Lilly ' Gläser , Gescmg -

Duettisten .
Brothers Gascb , Akrobatische

Clown .

Anfang : Wochentags 8 Uhr .
Entree öO Pf .

Circus Renz .
( Karlstraste . t

Zonnabend , den 8 . April ,
Abends l1/ * Uhr : _

_
ßin Ksüßlerseß. "

rove Ausstattungs - Pantoimme .
Neue Einlagen mit überraschenden
Licht - u. Wassereffecten . Ballet von
100 Damen . Glänzender Blnmencorso .

Grosses Brillant - Fenerverk .
Auherdem : ? jSäp ~ Mr. James Fillis

mit dem Schulpferde Germinal . 1MB
Z. 1. Wale Frau Benz Stark mit d.
Springpferde Blitz . Z. t . Male Mr.
Gustave , Voltige k la Richard : c.

Morgen , Sonntag : Sgr . Vorslellungen
Nachmitt . 4 Uhr ( ein Kind unter
Iv Jahren frei ) : Die lustigen Heidel¬
berger . nv Abends 7' /a Uhr : Ein
Kuiiltlcrfrst .

Billet - Vorverkanf an der ZirkuStasse
u. beim „Jnvalidendank " , MarkgraseNl
strahe dl ».

Fr . Renz , Direktor .

Moritz . Etablissement
Moritz .

w Ru�enhagen .
Täglich : Inlirnmental - Koneert .

Groher frühftiid « « - «. Mittags
tisch . Spezial - Ausschani von Pahen »
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
NV An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den obere »

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerje ,

Festlichleiten ic.

Empfehle nach wie vor mein ver -
gröstcrtes Lostal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volhs - Seitnng , sowie andere Zeitungen
liegen aus . sSöOOl .

W. Kerndt ,
Graulen - n. Alexandrlnenstr . - Eeke .

Gescliäftsverlegung .
Allen Gästen , Freunden u. Bekannten

liermit die Anzeige , daß sich mein

Wcijj- v. Bairislhbitr-Lliklll
vom l . April ab Lübbcnerstr . v be-
findet . Es wird niein Bestrebenl sein ,
auch im neuen Lokal durch gute Speisen
und Getränke mir das bisher geschenkte
Vertrauen meiner werthen Kunden zu
bewahren . SSOOL *

L Lehmann,
bisher Eisenbahnstrasse 7 .

Für vereine !
Großes und lleineS Vereinszimmer .

extra Eingang , jeden Tag frei ; passend
für Zahlsiel len und Arbeitsnachweis .
Auch empfehle Mittag - u . Abrndtifch
bei soliden Preisen . Gute Weiße 20 .
gutes Glas Bier 10 Pf . 8802 (i*

Hermann Llewald , Manteusselstr . 46 ,
dicht an Oranienfir . dezw . Skalitzerstr .

Wm. BoII , SSitnttüt. 1 " $ * "
Weiß - n . Snirisch - Sierlostal .

Vereinszimmer u. Nlintei » » Hegel¬
bahnen find noch frei . L830L

Empfehle mein Vereinszimmer fü�
50 Personen mit Piano für Gesang¬
vereine und als Zahlstelle . 3186 b

E . Fabig ,
Manteuffelstraße 86 , parterre .

Angnst Neuprrt ' S
Weift - und Bairisch - Vier - Lokal ,

Landsberger Chaussee ,
vis - ä - vis vom ehemaligen Steuerhaus .

Volksbelustigungen aller Art . Im
Saale Familienunterhaltung . 819 &b

Zur Landpartie nach
BirktimMr a. d. Nttdbahil

Ntstllllrallt Clhtztllljlllls.
Allen Freunden u. Genossen , nament -

lich den verehrten Bereinen bestens
empfohlen . Große Kafseeküche . Zwei
verd . Kegelbahnen . Grobe Halle mit
Piano stehen zur Verfügung . Für
ff. Speisen und Getränke zu soliden
Preisen sorgt

RciiT Hietzig , Gastwirth .

_
Vorwärts liegt aus . 40071, '

' SWÄr Rcßnrul
' J . ' Ä' iwJr Sminäjmnfn .

Schultheiß - Bier k Glas 10 Pf .
Gut » Weiße 20 Pf . 40121, '

Goi - loM » « ! » . 2 , an der Grenzstraße .

tintn « » mit piano zu vergeben .
inlnlll Schul » , Prenzlauer

Allee 224 , Ecke Tresckowstraße . s37g0L '

Die gegen Frau Schwarz ausge -
sprocheue Beleidigung nehm « ich hier -
mit zurück . 4b08L Frau Piefke .

Bitte denjenigen Genossen , welcher
die Adresse von ( £ hr . Franz Grenier ,
im Oktober 1892 in Stettin , Grüne

Schanze 9 wohnhaft , weiß , mir zu
übersenden . Im voraus dankend
Julius Führich , Gürtler , Proschwitz
d. Reichenberg ( Böhmen ) . _

3199d *

* Dp . Koesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Todesanzeige .
Am Donnerstag , den 6. April er . ,

Abends 6 Uhr , entschlief nach langem .
schmerzvollem Krankenlager an der
Sckwindsucht mein unveraeßlicherMann .
unser guter Vater und Schwiegervater .
der Putzer

XsrI Maiwald
im vollendeten 53 . Lebensjahre nach
einem Leben , das Mühe und Arbeit
war von frühester Jugend an . Um
stilles Beileid bitten 3190b

Die Hinterbliebenen .
Marie Maiwald geb Tigelkamp
nebst Töchtern und Schwiegersohn .
Die Beerdigung findet am Sonntag .

den O. April , Nachm . 5 Uhr , vom Trauer
hause Bergstr . 69 aus statt .

ZtntrMrallken- ll . Ctttbekalse
ki iituWn Wagcnbmr.

Am 6. d. M. verstarb nach langem
Leiden unser Mitglied , der Tischler

Wilhelm Benecke
im Alter von 45 Jahren .

Ehre seinem Andenken i
Die Beerdigung findet am Sonntag .

den 9. d. M. . Nachmittags 5 Uhr , vom
Trauerhause , Badstr . 44 . aus statt .

Dia Vrtoverwattung Serlin
Kezirl » « » . 337/2

Allen Freunden und Genossen zur
traurigen Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater und Groß -
vater , der Schuhmachermeister

Wilhelm Hartwig
nach langem , schwerem Leiden im
60 . Lebensjahre sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
Mittags 1 Uhr , vom Trauerhause .
Prenzlauerstr . 19, nach dem Georgen -
Kirchhos ( Weißensee ) statt . 3202

Dir trauernd « Mittwe
nebst Kindern und Eustel .

Freie Krankell - v. Begräbnis-
Km der Slhuhiiililljer

und Kerufsgenossen Kerlins .
( E. H. 27. )

Reneral - Versammlimg
Montag , den 17 . April ,

Abends 8 Uhr , Fischerstraft « | tr . 85 .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2, Innere Angelegenheit . ( Erhöhung

der Beiträge oder Herabsetzung des

Krankengeldes . )
Mitgliedsbuch legitimirt .

3187 5 Der Dorstand .
KS . Das neue Statut können die

Mitglieder in der Versammlung in

Empfang nehmen

Orta - Xrantenkasse

der Nadler nnd Siebmacher

1 « Krrli « .
Eonnabend , den 15. April >395 ,

Abends präzise 8»/ » Uhr .
im Urftaurant L. Trieschmann ,

Jüdenstr . 55 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Verlesung der Protokolle . 2. Kasten -
bericht des Rechuungs - Ausschusses .
3. Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes
( Arbeitnehmer ) . 4. Verschiedene Kassen -
angelegenheilen . 3184/4

Der Vorstand .
I . A. : Borisch . Vorsitzender .

Kranken- enü Sterbekasse
ki Former .

Die erste Sonnabeudsitzuna findet
heute , Sonnabend , den 8. April . 9 Uhr
Abends im Vereinslokal Gipsstr . 3 statt .
31965 Der Borstand . I . A. : Mewes .

Inschriften
ur Saaldekoratwn :
reiheit , Gleichheit , Brüderltchkett !
iroletarier aller Länder vereinigt Euch !

Die Arbeiter find der Fels , aus welchem
die Kirche der Zukunft erbaut wird !

In farbiger Ausführung 96 X 64 Ctm .

Preis für alle 3 Stück 3 M.

Der Deklamator und Kauplet -
sänger . Eine Sammlung humoristisch .
Vorträge und Kouplets . 3. Auflage .
Preis 50 Ps .

Verlag von Conrad Müller ,
Schkeuditz .

Für Berlin zu beziehen durch die
Voltsbuchhandlung von R. Kohlhardt ,
Brandenburgstr . 8. 401 IL *

Versand nur gegen Einsendung des

Betrages .

Marke « z. quiltiren von

Partei - '

Keiträgen
empfiehlt allen Genossen die

Ynittnngsmarhen und
Kantschuh - Stempeliabrlk
von Conrad Istttller ,

Schstrudist - Leipzig .
I Preisliste gratis und franko . > w

Hutfabrik
Pilz - n. Seidenhäte m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen . Billige Preiaa .

Zentrawervand der Maurer Deutschlds .
( Zahlstelle l Dufter ) .

Den Kollegen der Zahlstelle und dem Gcsangvnew . Gemüthlichkeit '
zur Nachricht , daß der Kollege 244/14

Lsnl Maiwald
am Donnerstag , den 6. April , gestorben ist . — Die Beerdigung findet am
Sonntag . Nachmittags 4�/z Uhr , vom Sterbehause , Bergstraße 69 auS nach
dem Elifabeth - Kirchhof ( Gesundbrunnen ) statt .

Um rege Beiheiligung bittet ver BevoUrnicliUgte .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dieuflag , den 11 . April , Abends 8' /e Uhr , im Lokal Königsdank ,

Große Frankfurterstr . 117 :
_

370/17

jpgr Versammlung .
Tagesordnung : 1. Die internationalen Bestrebungen der Arbeiter .

Referent Genosse Th . Metzner . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . — Neue Mitglieder werden in der Versammlung

aufgenommen . Der Vorstand .

ÜMT 6 . Wahlkreis .

Große öffentl . Volksversammlung
» in Senntag » ilen 9 . April 1898 , Vormittag . 10 Uhr ,

Zum Schultheiß ( früher Eiskeller ) , Ehausseestraße .
Tages - Ordnung :

l . Bericht der Beitrauenspersonen und Revisoren , eventuell Neuwahl
derselben . 2. Wahl der Delegirten zum Parteitag der Provinz Brandenburg .
3. Stellungnahme zur Organisalion , betreffs einer Reichstags . Auflösung .
4. Antrag der Genossen der Schönhauser Borstadt zur Maifeier .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen um zahlreiches Er -
scheinen 353 6

Die Vertrauen . personen .

Vercill her Arbeiter vlih Arbeiterilillen her Blllh-, Papier
llvh Ltherivaarcil-znhlljirie.

Montag , den 10. April , Abends S' /a Uhr , bei Boltz , Alte Jakobstrasse 75

MT Verfennznlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Liitgenan über : „ Mch
rechnung vom Sylvester - Kränzchen . 3. Verschiedenes . —

Mitglieder und Entgegennahme von Beiträge » .
Da mit dem 1. Mai der neue Zevtralverbaiid in Kraft tritt , werden

die Mitglieder ersucht , bis dahin ihre Beiträge zu b

Sterner ' . 2. Ab .

« fnahme » euer

119/7
en.

er Vorstand .

Bauarbeiter - Verein d. Rosenth . Vorst .
Br OciTcmmtlitua

am Sonntag ) 16. April , Vorm . 11 Uhr , in Ulilke ' » Lokal , Hochstr . 32a .

Tages - Ordnung :
1. Jahresabrechnung von 1892 und vom Wintervergnügen . 2. Vereins -

angelegenheiten . 3. Verschiedenes und Fragekasten . 123/7

Gäste können durch Mitglieder «ingeführt werden . Neue Mitglieder
werden aufgenommen . I . A. : V. Genz , Bernauerstr . 114c ,

Vcrciu dcntscher Schuhmacher.
Montag , de » Iii . April , Abend » 8' /s | ( l | r :

Zv/ei grosse Versammlungen .
1. Filiale 1 bei Hofsmann , Oranienstr . 180 . Vortrag der Frau

Palm über : . Die Frau in der Industrie und ihre geistigen Fähigkeiten ' .
Vereinsangelegenheit .

2. Filiale II bei Pyrteck , Gipsstraße 3. Vortrag des Genosse »
Roland über den Achtstundentag . Abrechnung und Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ersuchen
275/5 Die Krvollmächtigten .

Achtung, Former !
Sonntag , den 0 . April , BormittagS 10 Uhr ;

Gttje ofcntlittit Vtrsanmlung Her Former n. BerusSgenoßell
im Miinchrner Branhau » , IohanuiSstrafte 20 .

Tagesordnung :
l . Bortrag über Submissionen und wie sind die Former dabei be .

theiligt ? Referent : Kollege Körst en . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . —
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist zahlreiches Erscheinen nothwendig .
154/6 Ter Vertrauensmann .

Lrts-Krtlllkttlliiise her Sttttler utth vcrm . Gemerbe za Berlin .

Ordentliebe Generalversammlung
am Sonnabend , den IS . April , Abends Uhr , in de »

Arminhallen , Kommandantenstrahe 20 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht der Kasse pro 1392 . Bericht deS RechnungSauSschusseS

und Decharge - Ertheilung . 2. Wahl des Rendanlen sowie dessen Stellvertreter
aus 3 Jahre . 3. Erhöhung der Beiträge oder Herabsetzung der Leistungen .
4. Festsetzung des Betrages für die Mahnungen ic. 5. Beschlußnahme über

Borschristen , betreffend die Kra » kenu >eldung , das Verhalten der Kranken und

Krankenaujsicht . S188d

Der Vorstand t
Wilh . Erdmann , Vorsitzender . Otto Willer . , Schriftführer .

Achtung , Filzschuharbeiter !

e ößentlilhe Atriaininlunji her Filzschnhardeiter
und - Arbeiterinnen Berlin » und Umgegend

a « Sonntag , den O. April d . I . , Vormittags O1 * Uhr , im Lokale
„ Alte . SohOtwenhaua " . Linienftrafte | lr . 6 .

Tages - Ordnung :
1. lliurchberathung des LohntarifS . 2. Bericht der Revisoren von d «

AgitationSlommisston . 3. vierleljahreebericht vom Kassirer der Kommission .
4. Wahl einer neuen Agitation ? kommission . 5. Verschiedenes . — Der wichtigen
Tagesordnung wegen ist es Pflicht , daß jeder Kollege pünktlich erscheint .
155/12 ver Einberufer .

Töpfer .
Ucber die Bauten des Töpfermeisters Sehlaflee , Bau Tilsiterstr . 44 ,

Eckbau . und Rixdorf , Hermannstrabe ; ferner über die Bauten des Töpfer -
meisters ki . vaber in Rixdorf , Bau Berlinerstr . 146 in Rixdorf , und Bau
Berlin , Dalldyrsersiraße , ist wegen Lohndisterenien die Sperre verhängt .

Am Sonntag , den 9. April , Vormittags IVVs Uhr , findet eine Ver »
niung bei Stolzenburg , Eanner Chaussee ( Badeanstalt ) statt .

I . A. : vor Vertrauensmann der TSpler Rlxdorls .

Verantwortlicher Redakteur ; Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin , SW , Beulhftraße 2. vierzu eine Beilage .
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Tolrales .
Achtung . Parteigenossen !

Di « Genossen des 5. Berliner ReichStagS -
Wahlkreises haben zum Sonntag , den 9. April , eine Agita -
tionstour geplant und werden alle Genossen , welche daran Theil
nehmen wollen , gebeten , sich fr ' ch 6V3 Uhr im Lokal Pyrleck ,
Gipsstr . S, einzufinden . Wir bitten die Genossen recht pünktlich
zu erscheinen , da der Abmarsch spätestens um 7 Uhr erfolgt .

Di « Bertrauenspersonen .

ssstir die Stimmung der Schneidermeister und ihre
Stellungnahme zur Innung gelegentlich des Streiks ist folgen -
der Bciichl der . Kreuz - Zeilung " bezeichnend . Sie schreibt :

. Die Schneidermeister besprachen am Mittwoch
Abend bei Tettenborn . Wallstraße , die Lage . Meister Haupt
nennt die Forderungen der Gesellen maßlos ; die Meister müßten
fest bleiben . Die Gesellen haben kein Geld ; ihr Ausstand werde
noch kläglicher enden , als der der Buchdrucker . Und den Buch -
drnckern habe doch eine Million Mark zur Verfügung gestanden .
Das Publikum stehe aus feiten der Meister . Es dürfe aber die

Firma Baer Söhne nicht mehr unterstützen . Diese Firma inserire
jetzt kräslig im „ Vorwärts " , um die Arbeiter aiizulocken . Viel -
leicht zahle sie dann auch etwas in die Parteikasse . Nach dem

letzten Fliigblatte lasse sich feststellen , wie winzig der Ausstand
sei . Die Geschäfte , die bisher nicht anständig bezahlt häiten .
würden es auch ferner nicht thun . Meister L e v i n st e i n
nimmt die Sache ernster . Die Forderungen seien zum Theile de-

rechtigt . l2S Finnen hätten schon bewilligt . Die Kleinmeister würden

durch den Ausstand ruinirt . Dieser sei eine Schmach für die

Innung . Sie habe idre Zeit versäumt , habe ihre ö0 000 M.

ruhig auf dem Rathhause liegen lassen , während sie doch damit
so schön dem Ausstande hätte begegnen können . Die Innung
habe aar keinen Zweck . ( Widerspruch und Beifall . ) Heute sind
noch 600 Gesellen ausständig . 400 davon haben überhaupt nicht
Lust , zu arbeiten . Traurig sei es nun und schmachvoll , daß die
Leute uns verleumden . Man müsie jetzt aber den Leuten geben .
was sie wollen , sonst arbeite man der Konfektion in die Hände .
— Meister Haupt freut sich darüber , daß endlich einmal der
Stab über dre Innung gebrochen würde . Gerade sie habe de »
Ausstand unterstützt . Ein Herr Schlosser habe eine Million Mark

zu Unterstützungen gegeben . Wo habe der das Geld der ? Doch
nur von den Berliner Schneidern , die der Vater des Herrn beim

Einkaussgeschäsle geschraubt habe . Meister Haupt schildert das
Emporkommen der Firma Simon Gray . Grätz verstehe von der
Schneiderei gar nichts , er sei Anreißer gewesen , jetzt aber einer
der größten Meister . ( Ruf : Judengeld !) — Es wurde noch in

heftiger Weise gegen das Vorgehen der Innung gesprochen und
dann beschlossen , am nächsten Montag über die einzuschlagenden
Schritte zu entscheiden . "

Von einer Vergewaltigung der Unternehmer bei den
Aubschußwahlen zum Gewerbegericht durch die

Sozialdemokratie faseln die gegnerischen Blätter . Wie unsinnig
diese Bedauplung ist, geht schon daraus hervor , daß unter den
210 Wahlberechtigten sich nur 9 Sozialdemokraten befanden .
Thatsächlich haben die Kleingewerbetreibenden eine Liste aue
ihrer eigenen Mitte aufgestellt und in dieselbe auch einen Sozial
demokraten ausgenommen . Die Großindustriellen , die sich bei
den Wahlen der Beisitzer fast gar nicht belheiligten und daher
unter diesen nur in der Minderheit vertreten waren , maßten sich
hinterher bei den Ausschußwahlen an , eine besondere Liste auf
zustellen , was ihnen ihre Niederlage zuzog . Jetzt heißt es ,
wollen sie gegen die ganze Wahl protestire », weil angeblich bei
der Fristbenlkssuna für die Anberaumung des Wahllermins aus
die zivischenfaNenden Feiertage keine Rücksicht genommen fei .
Ein lächerlicher Vorwand , der , wenn er selbst anerkannt werden

sollte , » hnen nur eine noch empfindlicher « Niederlage bereiten
würde .

„ Gewiß macht man ihm damit eine große Freude .
nämlich den Hosprediger Slöcker , schreibt die „ Buchh >udlung der
Berliner Stadtmission " in einer „Herzlichen Bitte " , die auch das
Scheiflein des Aermsten nicht zurückweist . Um einen Saal , in dem
Etöcker predigen könne , zu bauen , sind 120 000 M. bereits zu
sammengekommen , 80 000 M. aber fehlen noch . Das gesammelte
Geld , heißt es i » der „ Herzlichen Bitte, " möge man an Stöcker

selbst schicken . Wenn Slöcker ein w i rk I i ch e r Bibelgläudiger
wäre , möchte er den bäuerlichen Hof , den er besitzt , mit Freuden
hingeben und den Preis für seinen Predigtsaal opfern . Er hätte
dann zwar kein irdisches Haus , aber eine um so schönere Hofs
nung aus einen guten Platz im Jenseits . Uebrigens brauchten
seine agrarischen Freunde nur je eine Flasche Sekt zu opsern ,
und die Bagatelle wäre im Augenblick mehr als reichlich gedeckt .
Da hapert es freilich bei den vornehmen und reichen und so über -
aus christlichen Feudalherren ; gehl es ans Geld geben , so über -
lassen sie es lieber den ärmsten Wiitwen und Waisen und betteln
um deren Scheiflein .

Kirchenbetteleien . Der Verein für Restauration der
St . Sedalduskirche in Nürnberg und der Evangelische
Kirchenbau - Verein Steinbühl ( Verein zur Erbauung der Ehristus
kirche ) in Nürnberg senden sogar nach Berlin ihre Ge -
such « um milde Beiträge . Sie ersuchen hiesige Fabrikanten und
Geschäftsleute zu dem von ihnen veranstalteten Bazar - Artikel ihrer
Fabrikate und ihrer Waareulager zu spenden . Besonders hervor -
gehoben wird , daß die Christuskirche in einem größlentheils von
„ unbemittelten Arbeitern " bewohnten Sladiheil liege . Unter »

zeichuet ist das betreffend « Gesuch von dem ersten Pfarrer bei
St . Sebald , dessen Name unleserlich geschrieben ist , und den

Herren I . Me- ihaler , Gust . Sct . wanhäisser und Z. Reich , die

sanimtlich ihrem Namen das Prädikat „ Kommerzienralh " bei -

fügen . Tie Sendungen sind gleichfalls an einen Äommerzien -
rath Herrn Mcsthaler zu richten . Diese Gesuche sind nicht nur
an gläubige Chnslen , sondern auch an Dissidenten und

andere versendet worden .

Da » statistische Jahrbuch der Stadt Berli » , dessen
neuester Jahrgang soeben erschienen ist , enlhält die Statistik der

Jahre 1889 und 1890 . Es behandelt die Bevölkerungsbewegung .
d,e Naturvcrhällnisse , Grundbesitz und Gebäude , die Fürsorge
für Straßen und Gebäude , die Gewerbeverhältiiiss « und Arbeits -
löhnt , die Preise , die Konsumtion und den Verlehr , das Ver -

sicherungewefen und Anstalten für Selbsthilfe , Armenwesen , Wohl -
thäligkeit und Krankenpflege , Polizei , Rechtspflege und Gefäng -
nisse . Austallen und Vereine für Unterricht und Bildung . Reli -

gionsverbände , öffentliche Lasten und Rechte . Wir entnehmen
für heute daraus folgende Notizen über Wohnungen : Es

gab in Berlin am 1. Dezember l890 : 898 716 Wohnu , gen und

gewerbliche Gelasse , darunter 15 390 leer stehend ; 1885 : 829 657

( leer stehend 7823 ) ; 1380 : 816 607 ( 17 914 ) . Es gab femer im

Jahre 1890 : 28 457 Wohnqebäude ; 9905 Fabriken , Werkstätten ,
Läden ; 6264 Niederlagen , Remisen ; 194 Gauhäuser und Theater ;
805 Krankenhäuser , Waisenhäuser und Kirchen . Bon den Wohn -
gebäuden hat nur 1 acht Stockwerke , 192 haben sieden Stockwerke
und Keller , 1362 sechs Stockwerke und Keller . Die meisten
Häuser — nämlich 8517 — haben fünf Stockwerke und Keller .

Die Zahl der S ch l a f g ä n g e r hat von 59 087 im Jahre 1830

aus 84 637 im Jahre 1885 und 95 365 im Jahre 1390 zu -
genommen . Im Vergleich zur Gesammtbevölkerung sind sie
aber weniger zahlreich als früher : bei der Zählung im Jahre
1335 betrug ihre Zahl 64,4 pro Mille , 1390 60,8 pro Mille .

Ein Opfer der Chieagoer Weltausstellung ist ein Ber -
liner Arbeiter geworden . Wie der Familie des Arbeiters Wilh .
Klinke . Thurmstr . 61 , durch den Kabel mitgetheilt worden ist ,
bat der Genannte durch den Absturz von dem daielbst zu er -
bauenden Riesenlhurm seinen Tod gesunde » . Der Verunglückte
hatte , wie uns mitgetheilt wird , in dunkler Vorahnung seines

Geschickes sich nur für den Fall zur Uebernahme der Arbeit
bereit erklärt , daß seiner Familie die Summe von sechstausend
Mark ausgezahlt werde , wenn er um das Leben käme .

Der vallou „ Humboldt " machte gestern ( Freitag ) Vor -

mittag 9Vg Uhr seine vierte Ausfahrt und landete Abends 6 Uhr
in der Nähe von Kronach ( Obersranken ) .

Ein höherer Polizeibeamter . ist in Fürstenwalde unter
dem Verdacht , Eittlichkeitsverbrechen verübt zu haben , verhaslet
worden .

Wegen verdachtes , bei dem GloSendiebstahl auf dem
Bauplätze der Pmils - Kirche in Moabit belheiligt zu fein , ist der
Arbeiter Emil Schmidt festgenommen worden . Er hat am
2. d. M. Morgens , unmittelbar nachdem der Diebstahl verübt
worden war , zerschlagene Metallstücke an ein Eisrngeschäft in der
Wöhlertftraße für 90 M. verkauft , und es steht fest , daß die
Stücke von den gestohlenen Glocken herrühren . Scdmidt will das
' Metall von zwei unbekannten Personen gekauft haben . Da er
aber bereits dreimal wegen Diebstahls , darunter zweimal wegen
Metalldiebstahls bestraft worden ist , so erscheint die Annahme
begründet , daß er bei der Entwendung der Glocken mit -
gewirkt habe .

Erhängt hat sich heute Morgen in früher Stunde der
57 Jahre alle Schuhmacher Friedrich Keidt an einem Treppen -
geländer des Seitenflügels in dem Hause Kremmenerstraße 4
erhängt . Der 21 Jahre alte Sohn unterhält hier ein Verhältniß
mit der eheverlassenen L. und wies alle daraus bezüglichen elter -
lichen Ermahnungen ab . Das scheint den Vater derart ver -
droffen zu haben , daß er sich in diesem Hause das Leben nahm .

Wegen KindeStädtung verhaftet und in die Charitee ein -
geliefert wurde am Donnerstag Abend die unverehelichte Agnes
W. . die bei einem höheren Beamten in Stellung war und ihr
Kind gleich nach der Geburt erdrosselte .

Uebergefahren wurde gestern ( Freitag ) Nachmittag 4' / » Uhr
von einem Bierwagen der Schultheiß ' schen Brauerei vor dem
Hause Schönhauser Allee 04 ein Kindermädchen , das «in kleines
Kind aus dem Arme trug . Beide sind schwer verletzt .

Zu rekognoSziren . Gestern Nachmittag um 4' / « Uhr wurde
im Berlm - Spandouer Schiffsahrtskanal , gegenüber dem Magda -
lenen - Stilt , die Leiche eines etwa 30 Jabre alten Mannes aus
dem Waffer gezogen , die schon längere Zeit darin gelegen haben
muß . Zur Feststellung des Unbekannten , der keine Papiere mit

sich führt , mag dienen , daß er blondes , spärliches Haar und
»inen ebensolchen Schnurrbart trug , mit einem braunen kurzen
Winterüberzieher und blauem Anzüge bekleidet war . in der

Wäsche das Zeichen E. W. 6 hatte und im Besitze mehrerer
Schlüffel war .

Zwei gefährliche Diebesbanden , deren «in , aus jugend -
lichen Burschen , während die andere aus gewiegten Einbrechern
besteht , sind von der Kriminalpolizei verhastet worden . Die drei
Angehörigen der jugendlichen Bande lagen dem Taschendiebstahl
ob und haben während der letzten Feiertage hauptsächlich aus der
Bockbrauerei und in dem Restaurant „ Lehmkute " am Kreuzberg
die Taschen von Damen mit Erfolg untersucht . Von ihnen hal
ein junges Bürschchen wieder aus freien Fuß gesetzt werden mttffen ,
weil ihm das strasmündige Alter fehlt . — Die andere , gleichialls
ans drei Köpfen bestehende Bande hat eine ganze Reihe von Ein -
brächen verübt , bei denen es hauptsächlich auf Geld und Werlh -
fachen abgesehen war . In einzelnen Fällen ist es gelungen , sie
zu überführen .

Marktpreise in Verls » am 6. April , nach Ermittelungen
des königlichen Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
>5,60 — 15,20 M. . mittlerer von 15,10 —14 . 70 M. , geringer von
14,60 —14,20 M. , Roggen per 100 Kg. guter von 13,20 bis
18,00 M. . mittlerer von 12 . 90 —12,70 M. , geringerer von 12,60
bis 12,40 M. Gerste per 100 Kg. gute von 17,50 —16 . 30 M. .
mittlere von 16,20 —15,10 M. , geringe von 15,00 —13,80 M.
Hnser per 100 Kg. guter von 15,90 —15,30 M. , mittlerer von
15,20 —14,70 M. , geringer von 14,60 bis 14,00 M. Stroh ,
Richt - per 100 Kg. von — bis — M. Heu per
100 Kg. von — , — M. Erbsen , gelbe zum Kochen
per 100 Kg. von 40,00 —24 . 00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 30,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,50 M. Rind -
fleich von der Keule per I Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —0 . 90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,20 M. Kalbfleisch per l Kg. von 1 . 60 —0 . 80 M.
Hammelfleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Butter per 1 Kg
von 2 . 30 —1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,00 —2,40 M. Fische
per I Kg . : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 3,00 bis
1,20 M. Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von IM — 1,00 M.
Barsche von 1,60 —0,60 M. Schleie von 2,40 —1 . 00 M. Bleie
von 1,40 —0,80 M. Krebse per 60 Stück von 3,00 —8,00 M.

Polizeibericht . Am 6. d. M. Nachmittags wurde im
Spandauer Schiffsabrts - Kanal , gegenüber dem Magdalenen - Stift ,
die Leiche eines unbekannten , euva 30jährigen Mannes an -
geschwemmt . In seiner Wohnung , in der Annenstraße , erschoß
Uch ein Regierungs - Baumeister mittels Revolvers . — Im Hanse
Leipzigerstr . 33 fiel Abends eine ZeitungSträgerin infolge eines
Fehltritts von der Trepp « und erlitt eine so bedeutende Ber -
letzung am Kopse , daß sie nach der Charitee gebracht werden
mußte . — Nachmittags und in der daraus folgenden Rächt fanden
in der Belle - Alliancestraße 62 und Pasewalkerjuaße 3 kleine
Brände statt .

Gerirliks - �eiknng .
Der Mord in der Gerichtsstraße beschäftigte gestern die

VII . Etraskammer hiesigen Landgerichts I , vor welcher sich der
l5jährige Arbeitsbursche Paul Schmidt wegen doppellen
Raubmordes zu verantworten hatte . Der scheußlichen That .
welche sich am l . Februar d I , Abends zwischen 5>/s und 6 Uhr
ereignete , ist die 31 jährige Schmiedesrau Bertha Leschonsky und
deren 2Vsjäbriges Söhnchen zum Opfer gefallen . Die Ermordete
betrieb in dem Hause Gerichtsnr . 43 emen Kartoffel - und Herings -
Handel . Am Avend des 1. Februar fanden Nachbarsleuie die

Frau L. in der zum Hinterzimmer führenden offenen Thür röchelnd

am Boden liegen . Auf der Stirne hatte sie zwei klaffende Wunden ,
das Gehirn war blosgelegt , am Halse zeigte sich «in tiefer
Schnitt . Ein nicht weit von der Ermordeten liegendes blutiges
Messer und eine gleichfalls blutbesudelte Drehrollen - Keule bildeten
die Instrumente , mit welchen die entsetzlichen Wunden beigebracht
worden waren . Neben der Mutter lag , gleichialls mit der Keule
erschlagen , ihr Kindchen . Aus einer Ledertasche , welche die Frau
» m hatte , waren einige Markstücke entwendet worden , die oberste
Schublade der Kommode war erbrochen und aus derselben «ine
Remonloir - Uhr und Geld im Betrage von 150 Mark
geraubt . Es ist noch in frischer Erinnerung , daß die
Kriminal - Polizei längere Zeit vergeblich nach dem Mörder
sorschte , bis derselbe am Sonntag , den 12. Februar , Morgens ,
in der Person des Angeklagten Schmidt festgenommen werden
konnte . Die geraubte Uhr wurde noch bei der Tante des Mord «
buben vorgefunden , es ist dies dieselbe Uhr , die bald nach dem
Morde der Angeklagte , welcher sich bei seinem richtigen Namen
nannte , bei einem Uhrenhändler in der Oranienstraße verlaufen
wollte . Die Ellern des Angeklagten hatten bis zum l . Oktober
vorigen Jahres als unmittelbare Nachbarn der Leschonsky ' schen
Eheleute in dem Hause Gerichlsstraße 42 gewohnt und verzogen
dann nach der Biesenthalerstraße 15, doch verkehrte der An -
geklagte noch viel in dem Hause Gerichtsstraße 42 , weil dort «in
Onkel von ihm wohnt und er war mit den Verhältnissen der
L ' schen Eheleute vertraut und wußte namentlich genau , wann
sich Frau L. allein in der Wohnung befand . Er yat bereits im
Januar sich mit dem Mordplane getragen , zu diesem Zweck auch
schon damals längere Zeit vor dem L. ' schen Keller aus eine
passende Gelegenheit zur Ausführung der That gelauert ,
ohne solche zu finden . Am 1. Februar hat er dann die Blutthat
ausgeführt .

Den Vorsitz des Gerichtshofes führt Landgerichtidirektor
Voigt , die Anklagebehörve vertritt Assessor Dr . K l e i n e , als
Osfizialveriheidiger steht dem Angeklagten Referendar Düster -
hos zur Seite .

Der in Gefängnißkleidung vorgeführte Angeklagte ist für
sein Alter ziemlich groß , er hat eine gesunde Gesichtsfarbe und
sieht beim Betreten der Anklagebank recht dreist in den Zu -
fchauerraum hinein , in dessen erster Reihe seine Mutter sitzt .

Der Angeklagte heißt Paul Richard Martin mit
Vornamen , er ist am 7. November 1377 in Appelwerder bei
Deutsch - Crone geboren und wegen schweren Diebstahls mit zwei
Monaten Gefängnih vorbestraft .

Die Vernehmung des Angeklagten hat folgenden Verlauf :
Präs . : Angeklagter , Sie stamnien aus Schneidemühl und sind
der Aelteste von fünf Geschwister » ? — Angekl . : Ja . —
Präs . : Im Jahre 1839 sind Sie mit Ihre » Eltern nach Berlin
verzogen ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . : Sie haben hier
noch die Gemeindeschule besucht ? Wer war Ihr letzter Lehrer ?
- A n g e k l. : Dr . Lindner . — Präs . : War er mit Ihnen zu «
frieden ? Haben Sie ein gutes Abaangszeugiiiß erhalten ? —

Angekl . : Jawohl . — Vors . : Wann sind Sie eingesegnet
worden ? — Angeklagter : Im September 1891 . —
Präsident : Nun mußten Sie wohl eine Stellung
suchen , um sich zu ernähren ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . :
Wurde dies von Ihnen seitens Ihrer Ellern verlangt ? — An -
g e k l. : Ja . — Präs . : Es scheint aber doch nicht , alS ob Sie
eine feste Stellung gefunden hätten ? — Angekl . : Nein , denn
ich habe nur zeitweise Beschäftigung gesunden . — Präs . : Haben
Sie sich etwas gespart ? — Angekl . : Nein . — Präs . : Ihre
Eltern haben vom I . März 1892 bis 1. Oktober 1392 in dem
Hause Gerichtsstr . 42 gewohnt , die Leschonsly ' schen Eheleute
waren Ihre Nachbarn ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Sie
wurden wohl häufig nach dem Leschonsky ' schen Keller ge -
schickt und kannten die Lokalitäten ? — Angekl . : Ja . —
Die in der Anklage enthaltene Lokal - Beschreibung des Thatortes
giebi der Angeklagte als richtig zu, naineulich , daß beim Betreten
des Kellers cm Läutewerk in Bewegung gesetzt wird und daß er
gewußt habe , daß Frau Leschonsty den Tag über zumeist allein
im Keller sei .

Präs . : Wie sind Sie nun zu der That gekommen . — An «
gell . : Ich wollte eine Arbeitsstelle wieder suchen und weil ich dazu
einen Anzug brauchte , kam ich aus den Gedanken , einen Diebstahl
ssu begehen . Ich wollte mich einschleichen , der Frau eine Schürze
»ber den Kops werfen und sie anbinden . — P räs . : Warum sind Sie
von diesem Gedanken wieder zurückgekommen ? — Angeklagter :
Weil ich doch nicht kräslig genug war . — Präs . : Dann haben
Sie sich überlegt , daß Sie die Frau tödten wollten . Womit
wollte » Sie den Mord begehen ? — Angekl . : Mit der Dreh¬
rollen - Keule . — Präs . : Haben Sie auch an das kleine Kind
gedacht ? — A n tz e k l. : Nein . — Präs . : Sie haben am
l . Januar ihren früheren Lehrer Lindner getroffen . Sie haben
ihm aus seine Frage , wie es Ihnen geht , geantwortet : gut ; Sie
hätten sich 50 Marl gespart und wollten sich einen Anzug
kaufen , Ihrem Vater aber nichts davon sagen . Einer
Frau habe » Sie wieder erzählt , Sie hätten Geld ge -
spart , welches Ihnen Ihr Lehrer Lindner aufbewahre .
Was haben Sie mit diesen Lügen bezweckt ? — Angekl . :
Ich halle durch Diebstahl 27 Mark erlangt und wollte auf
alle Fälle , daß es nicht ausflel , wenn man bei mir Geld be «
merken würde . — Präs . : Sie sind dann im Januar eines
Abends schon längere Zeit vor dem Keller hin und hergegangen ,
um eine Gelegeuhett zu der Mordthat zu erspähen . Warum haben
Sie damals die That nicht ausgeführt ? — Angekl, : Es
gingen zu viel Leute hin und her , und es war , als ob mich
seniand zurückzog . — Präs . : Wieso sind Sie dann am
1. Februar zu dem Entschlüsse gekommen , die That doch aus -
zuführen ? — Angekl . : Weil ich noch immer kein Geld
hatte . — Präs . : Wie sind Sie in den Keller ein -
gedrungen ? — A n g e k l. : Ich habe vorsichlig das Läutewerk
angehalten , bin in den ersten Kellerraum gegangen und habe die
Lampe klein geschraubt . — Präs . : Zu welchem Zweck ? —
Angekl . : Tainit mich Frau Le ! chonsky nicht erkennen sollte ,
wen » ich zu früh kommen sollte . — Präs . : Sie haben sich dann
das Mangelholz geholt und haben sich hinter die ausgemachte
Thür gestellt . — Angekl . : Ja , ich habe dann mit der Keule
dreimal aus den Fußboden geschlagen , daraus kam die Frau ,
um zu sehen , was los ist . — Präs . : Dann führten
Sie emen kräftigen Schlag auf die Frau ? — Angekl . :
Ja . ich habe mit aller Kraft zugeschlagen . — Präs . :
Mehrere Male ? — Angekl . : Nein , nur einmal . Die
Frau fiel lautlos zu Boden . Sie siel aus das Kind und
das Kind fiel mit dem Kops aus eine Rutsche . — Präs . : AlS
die Frau am Boden lag , was thaten Sie da zunächst ? —
Angekl : Ich nahm erst aus der Ledertasche der Frau 3 M.
heraus . — Präs . : Und das Kind weinte sehr ? — Angekl . :
Ja . — Präs . : Haben Sie denn gedacht , daß das Kind auch
sterben müsse ? — Angekl . : Daran habe ich nicht gedacht . Ich
nahm die Keule und schmiß sie dem Kinde an den Kopf . Es fiel
hin und war todt . — Präs . : Sie gingen dann , um nach Geld zu
suchen , an die Kommode und erbrachen das oberste Schubfach , weil
Sie wußten , daß Frau Leschoneki darin ihr Geld bewahrte ? _
Angekl . : Ja . — Präs . : Was haben Sie in der Kommode
gesunden ? — Angekl . : In der ersten Schublade in Leinewand
gewickelt 150 Mark in Gold und Silber , in der zweiten eine
goldene Uhr . — Präs . : Waren nicht noch mehr Goldsachen in
der Schublade ? — Angekl . : Die ließ ich liegen . — Präs . :



f ? un muHnn Sie zum Keller wieder hinnuS . Mußten Sie nicht
an der erschlagenen Frau vorüber ? — 91 n g e ! I. ; Jawohl . —
P r ä s. : Lebte die Frau noch ? — 21 n g e i I. : Sie röchelte noch .
— Präs . : Was thaten Sie nun ? — A n g e k l. : Ich nahm ein
Messer , welches aus der Holzbank lag und stieß es ihr in den
Hals . — Präs . : Haben Sie es stecken lassen ? — Llngekl . :
Nein , ich zog es heraus und wars es fort . — Präs . : Warum
stachen Sie noch die Frau ? — 9l n g e k l. : Weil ich fürchtete ,
daß Sie mich erkannt halte . — Präs . : Nun verließen
Sie also den Keller . Wohin begaben Sie sich ? —
A n g e k l. : Zu dem Uhrmacher , der an der Ecke
der Paukstraße wohnt . — Präs . : Sie vcrlanglen dort
einen Schlüssel zu der geraubten Uhr ? — 9l n g e k l. : Ja , aber
der Uhrmacher sagte , ein Schlüssel sei nicht nörhig , da es eine
Remontoiruhr sei . — Präs . : Wohin begaben Sie sich dann ? —
A n g e k l. : Zu meiner Tante . Ich sagte ihr , daß ich nun meine
Ersparnisse von dem Lehrer geholt hatte . Ich gab ihr 65 Mark
zur Aufbewahrung und erzählte ihr , daß ich am folgenden
Morgen eine Stelle bei einem Schlächtermeister in der Man -
teuffelstraße antreten müsse und mich am folgenden Tage
einkleiden wolle . — Präsident : Sie blieben bei der
Tante über Nacht , gingen den folgenden SLstorgen fort
und trieben sich herum , bis der Raub verpraßt war ? — A n -
g « k l. : Ja . — Präs . : Nun sagen Sie mal , Llngeklagter , haben
Sie denn gewußt , daß so junge Leute wie Sie noch nicht mit
dem Leben sür einen begangenen Mord einstehen müssen , daß Sie
nicht einmal ins Zuchthaus , sondern nur ins Gefängniß kommen
können ? — Angekl . : Nein , das habe ich nicht geivubt . —

Präs . : Haben Sie denn nicht Angst und Grauen gesuhlt , als
Sie die Thal begingen ? — 2l n g e kl . : Ich habe nur Angst ge¬
habt , daß es herauskommen wurde . — Präs . : Fühlen Sie denn

jetzt Reue ? -»- Angekl . ( weinerlich ) : Ja , es thut mir leid . —

Präs . : Ist es richtig , daß Sie sich nach der That bei einem
Schnell - Photographen photographiren ließen ? — 9l n g e k l. : Ja .
Damit ist die Vernehmung des 9liigeklagtcn beendet .

Bei dem nmfasienden Geständnisse des Angeklagten beschränkte
sich die Beweisaufnahm « auf die Vernchmnng der Gerichtsärzle
Dr . Straß mann und Geh . Rath Long , welcbe darin über -
«instimmten , daß jeder der vom Angeklagten geführten Schläge
tödtlich waren . Ter Angeklagte hat übrigens durch feine That
noch ein drittes noch keimendes Leben vernichtet .

2lssessor Dr . Kleine schilderte den Angeklagten als einen

vollständig verrohten Mordbuben , welcher mit entsetzlicher Ueber -

legung von Mord zu Mord geschritten sei . So weit auch das

Auge des Menschenfreundes hernnispähen mag , um den Angeklagten
noch irgendwie mit der Menschlichkeit zu verbinden , man finde nichts ,
als eine thierische Mordlust . Die Ausführung der That zeuge von einer

beispiellosen Rohheit . der Angeklagte habe mit der Bosheit eines

ergrauten Verbrechers seine Schandthat vollführt und an der
vollen Erkennlniß seiner That könne gar kein Zwei ' el sein . Für
ein solches Ungeheuer in Menschengestalt könne nur das höchste
Strasmaß , welches das Gesetz zulasse , Platz greisen : 15 I a h r e

Gefängniß .
Der Vertheidiger beschränkte sich darauf , ein « mildere Strafe

zu empfehle » .
Ter Gerichtshof erkannte auf 15 Jahre Gefängniß , da der

ungeheueren That des Angeklagten gegenüber nur zur höchsten
Straft gegriffen werden dürfe .

Der Angeklagte erklärte sich zum 9Intritt der Strafe bereit .
Ali er den Saal verließ , gab ihm der Ehemann der Ermordelen
einen Fußtritt mit auf den Weg.

Gegen den Herausgeber der „ Znkunft " , Schriftsteller
Maxi»iiln . n H a r d e n wurde gestern vor der t . Strafkammer
des Landgerichts I die schon mehrfach erwähnte 9lnklage wegen
Majestätsbeleidigung verhandelt . Den Borsitz im Ge -

richte Hofe führte Landgerichtsdirektor Schmidt , die Anklage
vertrat Staatsanwalt ll n g e r , die Vertheidigung führte Rechts -
anmalt Dr . Fr . Friedm ann . llnter Anklage stand ein Ar -
tikel der . Zukunft " unter der Ueberfchrift „ Monarchen - Erziehung " ,
welcher in Anknüpfung an den Erinnerungslag der Hinrichtung
Ludwig XVI . allgemeine Betrachtungen über Monarchen - Er¬
ziehung anstellte und darlegte , wie verhängnißvoll es sür
Fürsten und Völker werden kann , wenn ein über -

Handnehmender Byzantinismus und ServilisinuS den

Monarchen in ein ungezügeltes Olympiergesühl hinein -
drängt . In einzelnen Wendungen dieses Artikels wurde
von der Anklagebehörde eine Beziehung auf unseren
Monarchen herausgelesen und infolge dessen die Anklage wegen
Majestätsbeleidigung erhoben . Die Anklage stützte sich weniger
auf ganz bestimmte beleidigende 9lusdrücke , als vielmehr auf die

ganze Tendenz des Artikels . — Die Verhandlungen fanden unter

Ausschluß der Oeffentlichkcit statt . Dem Vernehmen nach bestritt
der Angeklagt « jede beleidigend « Absicht und behauptete , daß es

sich in dem Aussatze um ganz allgemeine Erörterungen aus histori -

Jcher
und staatsivissenschastlicher Grundlage handele , sür deren

tutzanwendung im Sinne der Anklage der Aussatz selbst keinen

2lnhalt biete . Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Friedman »
wurde eine Reihe von Arukeln , wie z. B. „ Suproma lex - ' , aus
dem ersten Bande des „ Apostata " und die beiden Borreden zu
beiden Bänden verlesen , um die Tendenz , welche der Angeklagte
in seinen Schriften verfolgt , näher zu beleuhten . Aus
' Antrag des Staatsanwalts wurde der Artikel „ Phaelon " ver -

lesen . — Der Slaalsanwalt beantragte 4 Monat « G e-

s a n g n i ß , Rechtsanwalt Dr . F r l e d m a n n und der An -
te selbst plaidlrten in längeren Rede » sür Freisprechung .
ach kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof auf Frei -

sprechung des Angeklagten . Aus den Urtheilsgründen , welche
der Vorsitzende publizine , ist folgendes hervorzuheben : Der Ge -

richtshos ist der Meinung gewesen , daß der Artikel in seiner
Totalität betrachtet werden muß und man nicht emzelne Stellen

herausgreifen darf , die an und sür sich betrachtet za immerhin
dieser oder zener Auslegung fähig sein können . Man
dürfe sich in der Beurlheiluug des Artikels von der

Unbefangenheit des Urlheils nicht entfernen und der

Interpretation nicht Zwang anthun . Der Artikel bestehe
auS zwei Theilen , der eine wende sich an Frankreich , der
andere an Teutschland , den Ausgangspunkt bilde dw Htnrichtung
Ludwigs XVI . und es werden Vergleiche zwischen 17ü2 und IS92

angestellt . Von unserm regierenden Kaiser sei erst im zweite »
Theile die Rede und wenn man den Artikel unbefangen prüfe ,
so sei es klar , daß er von einem durch und durch monarchischen
Getste getragen werde . Er enthalte außerdem ein « Reihe ganz
unzweifelhasier Wahrheiten . Die Ehrfurcht vor einem Fürsten
zeige sich nicht darin , daß man ihm byzantinisch zu Füßen liegt
und ihm schmeichelt , fondern die wahre und echte Ehriurcht vor
dem Monarchen bestehe darin , daß man dem Monarchen gegen -
über die Wahrheit hochhält , voransgcfetzl , daß man derselben
keine strafbare Form giebt . Der Gerichtshof habe in den einzelnen
Wendungen des Artikels eine Beleidigung der Majestät nicht

iinden

können . Wen » von einem mystischen Olympiergesühl ge -
prochen worden , so sei es ganz klar , daß nur Ludwig Capet ein

olcheS Olympiergesühl nachgesagt werben solle , nirgends aber
iem regierenden Kaiser . Wenn gesagt werde , daß ein König

aus dem Thron « erst sich selbst erziehen müsse , so sei dies eine

Wahrheit , die nicht in verletzende Form gekleidet worden sei .
Wenn man von der erhabenen Person des Kaisers absehe und
die Gelehrtenwelt , die Richter : c. betrachte , so müsse man sagen ,
daß die Erziehung des Richters doch erst beginne , wenn er in
die Praxis hineingreise . Die theoretische Vorbildung eines

Königs sei gewiß gut und nützlich , aber sie allein mache
ihn noch nicht zum Herrscher . Die Erziehung gerade auf einem

so hervorragenden Posten dauere fort durch ' s Leben und wenn
der Angeklagte dies ausführte , so sei er dabei gelragen worden
von großer Ehrfurcht gegen den Kaiser . Ter zunge Kaiser in

seiner Thatkraft , seinem Elan , mit seinem mächtigen und guten
Willen glaubte rasch vorwärts gehen zu können mit seinen Re -

formen , und wenn in dem Artikel gesagt werde , ers habe wahr -

scheinlich geglaubt , m kürzerer Frist durchdringen zu können , so
liege darin wohl eine Wahrheit , aber keine Beleidigung . Der
Gerichtshof habe nirgends in dem Artikel einen dem ß 95 s >t . G. B.
entsprechenden Punkt gefunden , weder in ausdrücklichen Worten ,
noch in dem ganzen Gedankengange .

Soziale TtelrerNllzl .
Die internationale kriminalistische Vereinigung ( Landes -

gruppe Deutsches Reich ) hielt genern und heute ihre Landes -
Versammlung in Berlin ab . Auf der gestrigen Tagesordnung
stand der interessante Gegenstand der Behandlung der
verwahrlosten und verbrecherischen Jugend .
Ter erste Berichterstatter über diesen Gegenstand , Staatsanwalt
Dr . A p p e liu s - Elberfeld , hat denselben in einem besonderen
Buche eingehend dehandelt und konnte sich deshalb auf die
Darlegung der Haupigesichtspunkte beschränken . Er gab zu ,
dag die Frage nicht einseitig als eine solche des Strafrechts zu
behandeln fei , und beiürworlel in erster Linie die Hinanfrücknng
der Strafmündigkeit vom zwölften auf das vierzehnte Lebensjahr .
Es ist erfreulich , daß dieser Ansicht fast einmüthig zugesiimmt
wurde , insbesondere auch von mehreren Slrafanstaltsleilern
( Keßler - Wabern , K r o h n e » Berlin , Pfarrer Müller -
Braunsdorf , Pfarrer Winckelmann ) , die sich an der Debatte
beiheiligten . Es wurde hierfür geltend ' gemacht , daß mit dem -
selben Alter auch die soziale Ptündigkeit beginne , daß der
aus dem Gefängniß in die Schule zurnckkebrende jugendliche
Uebelthäter entweder gemieden und dann sicher ganz verdorben
oder zum Verführer werbe , serner ( von einem Arzte , Dr . Le pp -
mann ) die Rücksicht auf die Pubertätszeit und auf die Lehren
der anthropologischen Schule . Keßler theille mit , daß von
499 seit dem Jahre löv ? in seine Anstalt Aufgenommenen die
Hälfte weniger als 14 Jahre alt gewesen sei , ein Umstand ,
welcher die hohe Bedeutung der Frage beweist . Was soll nun
aber mit den jugendlichen „ Verbrechern " geschehen , wenn ihre
strafrechtliche Verfolgung ausgeschlossen ist ? Herr A p p e l i u s
beantragte : „ Es kann in diesen , Falle staatlich überwachteErziehung
eintreten . " In einer weiteren These sprach er aus : „ Diese findet
statt a ) in der eigenen Familie , d) in einer geeigneten fremden

Eaniilie, c) in einer unier staatlicher Aufsicht siedenden Privat -
rziehungsanstalt . ä ) in einer staatlichen Erziehungsanstalt . "

Es schien , daß Zippelius das staatliche Erziehungshaus eigentlich
sür die Regel hielt . Dann kommt alles aus die Beschaffenheil
dieser Erziehungsanstalt an , und wir fürchten , daß das Staats -
Erziehungshans noch härter sein und der Aufenthall
darin sür ebenso entehrend gelten wird , wie der im

Gefängniß . Herr Krohne sprach es denn auch offen
auS : Wir sind sehr hart gewesen mit der Empfehlung
des Erziehungshauses mit achtjährigem Aufenthalt . Der Kor�
reierenl , Amlsgerichtsrath Scpmölder - Köln , theille de »
„ Fanalismus " des Referenten für die Staals - Erziehungsanstalt
nicht . Er meinte , dieser bilde ein Stück schlimmer Polizei -
wirihschaft , oder gar des sozialdemokralischen ZukunftSstaals .
Der Mann folgt in der Frage des Zuknnstsslaals den Auloriläten
Richter und Bachem . Es war inimerhin charakteristisch , daß in
der Versammlung , die seine ÄluSführimgen mit Unruhe und
rheilweise mit Heiterkeit begleitete , sich niemand die
Mühe seiner Widerlegung gab . Das Niveau des Kon -

greffes war denn doch etwaä höher . Ein Antrag
k>es 9lmtsrichters Fe lisch verlangte , daß bei Begehung
einer strafbaren Handlung vor dem 14. Lebensjahr die staatliche
Erziehung nicht einlreten könne , sondern müsse . So recht
ein Antrag vom grünen Tisch I Da müßte ja jeder Junge , der
einmal einen kleinen Spielgegenstand entwendet hat , ins Er -

ziehungehans . Der Antrag wurde beinahe einstimmig abgelehnt .
— Eine sehr charakteristische Debatte spielte sich in der Stach -
miltagssitznng ab . Direktor Krohne beantragte , sich für den

Ausschluß der T o d e s st r a f e bei Jugendlichen zu erklären ,
sonne sür die Unzulässigkeit derjenigen Stebenstrasen bei Personen
zwischen IL und 2l Jahren , die auf die Erfüllung der mili -

lärischen Dienstpslicht Einfluß haben . Die Herren
Prof . Frank - Gieße » und Unterstaaissekretär a. D. v. M a y r
waren gegen diesen Antrag im Interesse der Armee . Ersterer
erklärte , daß er den Antrag nicht mit sozialpolitischen oder
juristischen Gründen bekäinpien wolle , sondern nur erkläre , daß
sür die Militärvertreiung — obgleich er nicht namens derselben
zu sprechen habe — der Antrag unannehmbar sei . (!) Auch der
Antrag , die Todesstrafe einzuschränken , war der Mehrheit der
Versammlung recht ungelegen , und seine Ablehnung wurde

charaklerislisch mit dem Eindruck , den die Annahme im Lande

machen würde , begründet . Herr Appelius schloß sich den Weg -
nern dieses Antrages an , obgleich er selbst in dem nachträglich
von der Debatte ausgeschlossenen Theile seiner Thesen beantragt
hatte : „ Ausgeschloffen sind Todesstrafe , Zuchthaus ec. ( bei
Jugendlichen ) . — Zum Schluß der Nachnntlagssitzung wurde
dann noch ein Antrag angenommen , der mit der anscheinend
humanen Tendenz des Vormittagsbeschlusses konlrastirl und
lautet : „ Die Bestimmungen der § 56 und 57 des Strafgesetz -
buches , wonach die strasrechtliche Verantwortlichkeit eines Jugend -
lieben davon abhängig ist , daß er bei Begehung der That die zur
Erkenntuiß ihrer Slrasbarkeil erforderliche Einsicht de -

sessen hat , sind zu beseitigen . "

Die Hamburger Kommission für die „ Elendsstatistik "
halte im Monat Januar dem Senat das Ergebniß der Arbeits -
losenstatistik nebst Vorschlägen darüber zugesandt , wie die Arbeits -
losigkett zn lindern sei . Diese handelten in der Hauvtsache davon ,
daß Staatsarbeiten in größerem Umfange vorgenoinmen werden
sollten ; hierfür war u. a. vorgesctilagen . der Staat solle Giund
und Boden a » kaufen , wo die als Seuchenherde bekannten Häuser
der Gängeviertel stehen , diese dann niederreißen und an ihrer
stelle neue Wohnhäuser errichten lassen . Weiter war gefordert .
daß die mit Slaalsardeiten beauftragten Gewerbetreibenden ihren
Arbeitern den Achtstundentag und die von den Hamburger Ge -
wertschasten sesigesetzten Lohnsätze gewähren sollten . Bis zum
6. März dachte der Senat über diese plebejischen Borschläge nach .
Dann gab er der Komniission folgenden sicherlich sehr weisen ,
aber jedenfalls recht dunklen Bescheid : „ Daß der Senat von der
mit der Eingabe eingereichten Arbeitslosenstatistik Kenntniß ge¬
nommen habe . Der Senat könne jedoch auf grund der von
ihm veranlaßien sachverständigen Prüfung diese Statistik und die
daraus gezogenen Schlnßsolgerungen als zutreffend nicht aner -
kennen und müßte übrigens hinstchllich der Frage , welche staat -
ticken Maßregeln zur Bekämpfung von NothnSnoen als dienlich
und möglich anzusehen seien , sich die Entscheidung vorbehalten . "

In vier Volksversammlungen zerpflückten die Hamburger
Arbeiter diese Antwort des Senats . In seiner erhabenen Stel -

lung wird er sich nicht viel daran kehren , aber dadurch ebenso
wenig sein Verhältniß zur rnisera contribuens plebs verbeffern .
lind am Ende sollte auch der Senat der „ Republik " Hamburg
nicht vergessen , daß das irgend wann einmal sür ihn und die
Leute , die er vertritt , zum Schaden ausschlagen muß .

Veulntnittlungenl
Holzarbeiter - Kougreß . Kassel , den 6. April . In der

heutigen Sitzung nahm ver Kongreß nach eingehender Berathung
vie von der Kominission vorgelegten Statuten an . Dieselben sind
den bisherigen Statuten des Deutschen Tischlerveroandes an -
gepaßt . Der Verband führt den Namen „ Deutscher Holzarbeiter -
Verband " . Eine längere Debatte rief der Paragraph über
obligatorische Einfühiung der „Holzarbeiter - Zeitung " ( früher
„ Neue Tischler - Zeitung " ) hervor . Bon Berlin und Hamburg waren

Anträge gestellt , wonach denjenigen Städten , deren Verbands -

Mitglieder die Zeitung nicht lesen wollen , einen Theil deS Aus -

falls der Kosten , der dem Verband zu gute kommt , zu eigener
Verwendung überwiesen werden solle . In der Abstimmung
wurden diese Anträge jedoch mit 59 gegen 3S Stimmen ver -
worsen . Die Wochenbeilräge wurden für männliche Mitglieder
auf lö Pf . , für weibliche Mitglieder auf 5 Pf . festgesetzt . Ilm
7 Uhr Abends wurde die Berathung abgebrochen .

Der Arbeitervertreter - verew , welcher sich aus einem

großen Theile der auf grund der Arbeiter - Versicherungsgesetze
gewählten Vertreter der Arbeiter zusammensetzt und in seinen
Versammlungen die von den Einzelnen in ihren Aemlern als
Ardeiterverlreter gemachten Erfahrungen austauscht , hat beschlossen ,
eine umfassende Agitation zn gunsten der Zentralisirung
sämmtlicher Berliner Orts - Krankenkassen ins
Werk zu seyen , zumal «ine solche Zentralisirung , wenn sie nicht
von den Arbeitern selbst herbeigeführt würde , unzweifelhaft be -

bördlicherselts angestrebt und durchgesetzt werden würde . In der

Sitzung vom 5. d. Mts . wurde daher für die Agitation eine

Kommission gewählt , bestehend aus den Herren : D ä h n e ,
Lange . Gutheit , Martin , Altert , Buchholz ,
Sparfeld , Schiele und Seidel . Einen anderen Punkt
der Tagesordnung bildete das Gesuch der Berliner Bau -

g e n o s s e n s ch a f t an die Jnvaliditäts - und Alters ' Versicherungs -
Anstalt Berlin um «in Darlehn von 399 999 M. Das Gesuch
unterlag der Genehmigung des Ausschuffes . Derselbe wurde sich
jedoch darüber nicht schlüssig und verwies die Angelegenheit an
eine Kommission . Hier wurde das Gesuch einstimmig abgelehnt ,
da die Genossenschaft als eine gemeinnützige im Sinne des
Gesetzes nicht angesehen werden könne . Diesem Beschluffe dürfte
sich auch voraussichtlich der Gesammtausschuß anschließen . Ter
von der Kommission eingenommene Standpunkt wurde in der
Vereinsversammlung allseilig gutgeheißen ' es wurde u. a . hervor -
gehoben , daß die Verhältnisse , unter welchen die Arbeiter bei dem
Bau der Gesellschaftshäuser beschäftigt seien , nicht derartige seien ,
daß die Gesellschaft besondere Berücksichtigung seitens der Arbe ter -
Vertreter verdiene . Schars angegriffen wurde sodann die Ver -

waltung der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalt Berlin ,
namentlich hinsichtlich des Baues des neuen Berwal -

tungs - und Quittungskarten - Gebäudes Kloster -
üraße 41. Der Ausschuß , welchem der Kostenanschlag für das
Gebäude vorgelegen , halte zunächst nur eine erste Rate bewilligt
sür die Aufführung bis » um ersten Stock . Der Meister , welcher
den Zuschlag erhielt , habe seine Rechnung darauf gestützt , daß er
auch den Elagenbau erhallen würde . Be » der zweiten Submission
sei er aber unterböte » und infolge dessen bankrott geworden . So
liege sozusagen aus dem Gebäude von vornherein ein Fluch . Bei
den Verhandlungen zwischen Vorstand und Ausschuß über das
Gebäude , wie auch sonst , sei es zu den unerquicklichsten
Debatten gekommen , namentlich infolge des Eigenwillens des
Siadlsyndikus Eberty . Das Gebäude , insonderheit der Raum
sür die Kästen zum 9lufbewahren der Karten , sei so knapp be-
meffen , daß man wahrscheinlich bald ein Privatgebäude werde
kiiuumiethen müssen . An die Ausschußmitglieder wurde die
Aufforderung gerichtet , darauf zu bestehen , daß in Zukunft bei

Vergebung von derartigen Banten , die direkt aus den Arbeiter -

groschen bestritten wurden , darauf geachtet werde , daß die am
Baue thätigen Arbeiter nicht unter dem ortsüblichen Lohnsatz
beschäftigt würden . Dagegen wurde bemerkt , daß die Arbeiter -
Vertreter allgemein die Empfindung hätten , daß ihr Amt bloße
Dekoration zu den Bersichernngsgesetzen sei und ihnen jedwede
Einwirkung aus Entscheidungen fehle . Recht ersichtlich trete das

hervor an dem System der Vertrauensmänner , deren Gutachten
zu gunsten der Arbeiter gegenüber den ärztlichen Gutachten gar
nicht zur Geltung kämen ; den Arbeitervertretern und namentlich
den Vertrauensmännern sei dringend anzurathen , sich zusammen
zu thun und vor allem die Hervorlretenden Mißstände in die

Oeffeutlichkeit zu bringen .

Der Verband deutscher Korbmacher . Filiale Berlin ,
hielt am L9. März eine Mitgliederversammlung ab , zu welcher
die Kollegen aus Friedrichs lelde eingeladen und zum Theil auch
erschienen waren . Aus die Tagesordnung war die Wahl eines
zweiten Deleguten zum Holzarbeiter - Kongreß gesetzt worden , an
welcher die Friedrichsselder Kollegen sich mit den Berlinern zu -
saminen betheiligen sollten . Ueber diese Wahl kam es jedoch zu
erregten Auseinandersetzungen , da die Friedrichsfelder Korbmacher
die Ansicht vertraten , daß sie selbständig einen Delegirlen ab -
senden könnten und daher der Mitwirkung der Berliner hierzu
nicht bebürsten . 9lls nach beendigter Debatte der Berliner

Kollege Voigt aus der Wahl mit bedeutender Majorität hervor -
gegangen war , erfolgte seitens der FricdrichSfelder der Vorwurf ,
daß gegen das Statut gehandelt sei . Dieser Ansicht wurde jedoch
von der Majorität der Versammlung entgegen getreten . Zum
zweiten Punkt der Tagesordnung : Stellungnahme zur Frage , ob
der Hokzardelter - Verband , oder das Kartell das Zweckmäßigere
sei , erklärte sich die Versammlung sür das letzlere . Nach Er -

ledigung einiger inneren Angelegenheiten mußte die Versammlung
die noch aus der Tagesordnung stehenden Gegenstände der vor -

gerückten Zeil Halver zu einer späteren Erledigung ausschieden .

Der Fachveretn der HandlungSgehtlfinnen hat sich nun -

mehr definitiv lonstituirt . In einer Versammlung am 6. d. M.
wurde das vom provisorischen Vorstand entworfene Statut be-

rathen und mit einigen 9lenderungen angenommen . Danach hat
der Verein den Zweck, die Mißstände im Handelsgewerbe auszu -
decken , ihnen mit den entsprechenden Mitteln entgegen zu treten
und die wirthschastliche Lage seiner Mitglieder zu heben . Der

Beilrag ist aus 25 Pf . monatlich , das Einschmdegeld aus 29 Pf .
festgesetzt worden . Kranke und stellenlose Pluglieder bleiben für
die Daner der Krankheit und Stellenlosigleit vom Zahlen des

Beitrags befreit . Aus Beschluß des Vorstandes wird den Mit -

gliedern kostenloser Rechtsschutz gewährt . Die Versammlungen
Iollen immer am Dienstag nach dem l . und 15. jeden Monats

stattfinden . In den Vorstand gewählt wurden Frl . Haas « ,
1. Vorsitzende ; Frl . A. Blum . 2. Vors . ; Frl . I e r o m i n ,
r Schriftiührerin ; Frl . Hinz . 2. Echrislsühreri », Frl . Dahms .
Kassirerin ; Frl . Nalhansohn und Schneider . Bei «

sitzerinnen . Revisorinnen wurden Frl . R. Blum und Frl .
G e r st « n b « r g. Die Versammlung beschloß , mit der Ausgabe
der in der letzten Versammlung angenommenen statistischen Frage -

bogen so lange zu warten , bis die Milgliederzahl des saugen
Vereins etn nenuenswerlhes Resultat der beabsichtigten Enquete

verspricht . Fräulein Haas « und Herr Heimann forderten
die anwesenden Damen dann auf , kräftig für den Verein zu
agitiren ; letzlerer ersuchte sie darum , alle von den Prinzipalen
veranlaßten Umgehungen der Sonntagsruhe der Redaktion des

. Handelsangestellleu " . Solmsstr . 24 . initzntheilen . Mit einem

Hoch aus die junge Bewegung schloß daraus die Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung der Möbelpolirrr wurde
am 4. April in Rixdors abgehallen . In derselben sprach zunächst
der Kollege Reuter über die Möbelpolireret srüher und jetzt . Der
klarverstundliche Vortrag fand in der Versammlung beifällige
Aufnahme und rief «ine Diskussion hervor , an welcher sich Kurth
und Lederhause detheiliglen . Sodann wurde die Gründung einer

Zahlstelle des Verbandes der Möbelpolirer zur Erörterung gestellt .
Nachdem R. Weder in längerer Rede sich lür die Gründung aus -

gesprochen hatte , wurden M. Seitner , C. Kahne und A. önerrch
mit den weiteren Schritten betraut . Zum Schluß der Versamm -
lnng brachte Schmidt seine Erlebnisse im Rummelsburaer Ge -
sängniß zur Sprache . Er beabsichtigt , das Material zusammen
zu fassen und dasselbe entweder in einer Versammlung oder im
„ Vorwärts " zu veröffentlichen .

Eine öffentliche Versammmlnng von Verliner
Maurern beschäsligte sich am Donnerstag Abend im Schützen «
Hause mit den Beschlüssen deS brandenburgischen Provinzial »



Kongrcsi « » der M- i irrer , der w Berltn am jroriten Osterfeiertage
stattfand . C- immtlich « Redner mit Ausnahme von Echigolsky
vertraten den Standpunkt der lokalen Organisation und übten
demgemäß heftige Kritik an den statlgefundenen Verhandlungen ,
die bekanntlich die Anerkennung der Zentral - Verbandsorganisa -
tion zur Folge hatten . Die von Bielecke eingeleitete Diskussion
war trotz des schwachen Besuches sehr lebhaft . Die Ausführungen
der nachfolgenden Redner Blauroct , Jenlsch , Richter , Fiedler ,
Schulz und Wille endigten mit dem Ausdruck der Ansicht , daß nur
die lokale Organisation im stände sei , wirthschastliche und p o litis ch e
Auiklärung zu gleicher Zeit unter die Massen zu tragen .
Schließlich wurde folgende von Dtaurer Putlitz beantragte Reso »
lution angenommen :

In Nichtanerkennung des Beschlusses der Konferenz der
Maurer der Provinz Brandenburg vom 3. April d. I . beschließt
die heutige im Allen Echsitzenhause tagende öffentliche Versamm -
lung der Maurer Berlins und Umgegend , in der von uns bis
jetzt befolgten Taklik weiter zu ardeilen . Die Versammlung ver -
pflichtet sich , um mit Erfolg gegen die Macht des Kapitals
kämpfen zu können , dafür Sorge zu tragen , daß alle in Berlin
arbeitenden Kollegen dem „ Verein zur Wahrung der Interessen
der Maurer Berlins und Umgegend " beitrelen .

Hierauf wurde beschlosien , die Vertrauensmänner - Wahlen zu
vertagen . Nach einer Ausforderung des Vorsitzenden Fiedler ,
treu zur Organisation zu hallen , erfolgte der Schluß der Ver -
sanimlung .

Eine ausserordentliche Generalversammlung der
Interessenten der GenossenschaftS - Bäckerei tagte am
30 . März bei Joel , Andreasstraße Mit der Leitung der Ver -
sammlung wurde Völkel betraut . Nachdem zwei Briese der ent -
lassenen Aorstandsmilglieder Scholz und Lazarus zur Verlesung
gelangt waren , erhielt als Referent der am 12. Februar zur
Unlcrsuchung der Genossenschasts - Angelegenheilen eingesetzten
ISer Kommission Kaufmann D. Bär das Wort . Um der Ver -

sammlung ein möglichst klares Bild der Verhandlungen in der
Untersuchungskoiniuission zu geben , verlas derselbe die Haupt -
Auszüge aus den Sitzungsprotokollen der Untersuchungskommission
und aus dem Berichte des gerichtlichen Bücher - Revisors Schmidt .
Das Ergebniß der mit peinlicher Genauigkeit und mit »npartei -
licher Strenge geführte Untersuchung lautete folgendermaßen : Tie
Bücher der Genossenschasts - Bäckerei und die seitens des Aus -

schusseS stattgehabte Untersuchung lassen nicht erkennen , daß eine
wissentliche Schädigung der Genossenschaft von Scholz und

Lazarus verübt worden ist . Durch unterlassene Eintragungen
von Geschäftsvorgängen , welche aus die Unfähigkeit , nicht auf
die Unehrlichkeit der früheren Vorstandsmitglieder Sch .
und L. zurückgeführt werden können und infolge der Mangel -
hasten Aussicht seitens des derzeitigen Aussichtsrathes ist eine

Schädigung der G. - B. durch die Vorgeuannien als erwiesen
erachtet .
Die vom Aufsichtsrath vorgenommene Entlassung des Vorstandes
und des Buchhalters Lippmann er klärt die Kommission als
eine durchaus berechtigte und im Interesse der G. B. nolh -
wendige Handlungsweise .

Stachdem noch einige andere Punkte ihre Erledigung gefunden
hatten , wurde die außerordentliche Generalversammlung geschlossen
und die ordentliche Generalversammlung um S Uhr Abends eröffnet .
Die Leitung erhielt wiederum Völkel . Di « von Richter gemachten
Miuheilungen über die Bilanz waren in anbelracht der Vor «
kommnisse nicht ungünstige zu nennen . An dies « Aussührungen
schloß sich eine Diskussion , nach welcher die Wahl des Vorstandes
vor sich ging . Zum Gcschäftsiührer wurde Kausmann Ludwtg
Frepiag und zum Kassirer Kausmann Grußhold gewählt . In der

daraus folgenden Wahl des Anfsichtsraths sind zu Mitgliedern
desselben Bär , Gnadt , Peterson , Reinhard . Hossmann , Manne -

feld und Lietzke gewählt worden . Wegen vorgerückter Zeit
mußten viele eingegangene Anträge bis zur nächsten Versamm -

lung jurückgeslellt werden . Ter Schluß der Versammlung erfolgte
Nachts 2 Uhr .

«tscht »» - zieret «. Sonnabend , den ». «prtl , abend » « Uhr, Melchior »
strabe I »: Versammlung ? ag »«ord » u»g : veretntangelegeuheUen .

FrauU - i - zcgttottonO - Oon- mtstzo ». Sonnabend , ben s. d. M. , Abend »
» Uhr, voll » - lScrsamintuva »n Hogmani� Lokal , Orantenstrah « >««. las «»-
Ordnung : i. Sottrag de« Senosfen Köster stber Mellgcon . » cirgöniungewahl
»ur »ommtsston .

Sourtstr » . UN» zpaudrrtetu » . . Moldrogrun " , «onnaben ». dr » ». «prU .
SanjlMnichen . Vntang «h Uhr, bei Lostinann , Orantenstr . wo.

Grt » » » r » t » »rr z>ari - Unn- » n » Slaamalrr Kerli » 2. Sersammlung
«onnodend , den April , «dend » 8* Übt, bei Bot », stüher yeuerstrtn . Alle
Zalodstr . 76 <»ar ! enjaal ) . So Auflösung de« OrlSverein «.

ziersammlnno der KUgeineinen Kranken » NN» Kter »ek »>r » »er
MetaUarveite » ( «. H. ,8 ) Hainburg , Filiale t Berlin , «onnadeud , den
». April , Abend » 8} Uhr, bei Echlüier , «t . Martusstr . l «.

Lrri » i >»r »in >gung »er ih »»ari >rit «r Kerlin «. Mitglteber - Sersamm -
lung am Sonnlag , den o. d. M. , Vorm . II Uhr, »et Schesser , Znstlstraße 10.
Tageeordnuna : Aereiiisangclegcnheuen .

Neuer Berliner «landnirrkrrueretn . Sonnabend , den I. April ,
Abeiid » » Uhr, BereiiiZ ' bc . lainmlung tn Noack' « Feillöten , Brunnen str. >8/1».
Tagesordnung : Feter de« »metlen Slislung «selle ».

Fach » »rrtn der zistrinochrr und veno , verusigenossen Berlin » und
Umgegend . Sonnabend , de » 8. Aprti , Abend « » Uhr, tm Vereine lolai bei
Wteiiecte , AUe gatobstr . »», »enerolvcriamvilung .

z>er »tn Krutscher Kö>ul »na - «>rr . geoet grot » Bersammlunaen am
Moniag . den 10. Apttl . Abend « 8* Uhr, Filiale l bei Hofstnann . Oranien -
slraße I «o Vortrag »er Frau Palm über : Tie Frau In der Industrie Ui d
ihr « geistig «» Fühigleilen . vereintangelegenheUen , Verschiedenes Fi tat « 8
bei PNilel , itip «str . ». vorlraa d. S «cnossen Roland über den Achlstunden -
tag. Adiechnuiig . v»r »in «ong«legenheiler >. Berschiedene «.

Broh » »stentiich » zursammiung d»r D»l | - NN» Kr »tt »»trös »» am
eonniag , den ». April , Vorm . 10 Uhr, Raunynstr . >7 der Fehle

f reirrltgiSr * «rni - tndr . Sonntag , den 8. April , StoieiilhaterMah » 8»,
>»z Uhr. Herr Bolsche : »Sölde al « Vorlauter Tarwi »». ' Moniag , 10. April ,
btilhiiehend « Seriammlung . ( Wahlen . ) Schütz enhaus , Ltmenstr . 8 ( nichl
Rosenihalerstr . 88) , Abend » «z Uhr.

Ztrdettio - Btlderngofchnl ». «onnaben », «dend » sz - iotz Uhr. « üd -
Schule , Hageltdergerslrah « Rr . tt : National ölonomt «: Süd - Ost -
Schule , Reicheiibergerstr . IZZ : Untettlcht ln Phpfiologle : O >! - S ch u l « ,
MarstlSftr . »I : Unterricht tn Rechnen sunt . ) ' N o r d s ch u l e , Müi! >' i <l >asi
Nr. I79a : Unlerilcht tn Buchsühiung und oberes Rechnen . In aue Fächer
lönnen noch Schüler und Schülerinnen auch jetzt im Laust de» Seme ier »
«inttelea ,

VermiMzkes .
Nationale Geschmacklosigkeiten . In Chicago führen

die Jrländer daZ Regiment , obwohl sie keineswegs die Mehrheit
der Bevölkerung bilden . Sie haben nun im Stadtralh durch -
gesetzt , daß der Namenstag ihres Nationalheiligen , St . Patricks ,
auch in Chicago als gesetzlicher Feiertag gilt . Alljährlich wird
der Beschluß erneuert und am Patrickslage schließen die Bureaus .
In diesem Jahre nun hat ein deutscher Alderman Namens
Polthoff , angeblich um die Jrländer zu persifliren , den Antrag
eingebracht , auch den Geburtstag Kaiser Wilhelms l . zum städlt -
scheu Feiertage zu machen . Nichts soll ihm ferner gelegen haben ,
als etwa die Annahme des Antrages zu wünschen . Seine Freunde
aber nahmen entweder den Antrag für Ernst ober sei
es , daß die Jrländer ihn schnell aufnehmen , um dann später
aus Grund dieses Beschlusses erst recht auch für ihren
Nationalfeiertag Forderungen stillen zu können , genug der
Stadtrath nahm den Antrag Polthoff an . Der 22. März soll
als Geburtstag jenes deutschen Kaisers zu einem gesetzlichen Feier -
tage Chicago ' s gemacht werden . Darob , schreibt die Berliner
„ National - Zeitung " , allgemeine , sehr erklär -
liche Verwunderung in allen Schichten Chicago ' s ,
nicht am wenigsten unter den Deutschen , die zwar sehr begeisterte
Anhänger Deutschlands sind , aber bisher an ewcin 22. März
wohl nur mit freundlichem Erinnern des Kaisers ihrer Heimalh
gedacht haben . Der Antrag geht an den Bürgermeister . Nach
der Verfassung der Stadt kann er die Unterschrift verweigern
und die Sache wäre damit erledigt . Aber er steht an Witz dem
Aldermann Potthoff nicht nach . Er unterzeichnet die Ver -
ordnung , die damit Gesetzeskraft erhält , und erläßt
eine Proklamation , in welcher er sagt : Wir habe »
diesen Geburtstag zu einem National - Feiertage gemacht ,
weil Kaiser Wilhelm in der That ein Held gewesen ist . Die
Stadt Chicago aber , deren Bevölkerung sich aus Angehörigen
aller Nationen zusammensetzt , trägt einen Weltbürger -
lichen Charakter , und m anbelracht dieses Umstandes empfiehlt
es sich , auch die Helden und Heiligen aller anderen
Nationen zu feiern . „ Sollte das Vcrzeichniß der todten und
lebenden Heiligen und Monarchen nickt für sämmtliche Tage des
weltlichen Jahres ausreichen , so möchte ich vorschlagen , daß der
Siadlrath zur Abwechselung die wenigen noch übrig bleibenden
Tage des Jahres dazu bestimmt , die Stadthalle zu dem Zwecke zu
schließen , daß wir auch die Geburt eines hervorragenden Ameri -
kaners feiern können . " Das ist als Witz ganz gut . Ader die
Stadthalle blieb am 22. März wirklich geschlossen . Natürlich
nur für den vergangenen 22. März . Denn für das nächste
Jahr müßte ein erneuerter Beschluß gesaßt werden und es läßt
sich nicht annehmen , daß der Scherz wiederHoll werden wird .
Ten St . Palrickstag allerdings werden sich die Jrländer in

Chicago nicht nehmen lassen .
So die „ National - Zeitung " . Unsere Ansicht ist die : Wenn

die Chicagoer ihr « füns Sinne ordentlich bei einander hätten , so
strichen sie die Erinnerungstag « fämmtlichcr ausländischer
„ Nationalhelden " und feierten lediglich das Gedächtniß von
Männern wie Washington , Franllin , die für Amerika und damit
die in diesem Erbtheil lebenden Europäer jedenfalls mehr gethan
haben , als St . Palrick , Kaiser Wilhelm I . und die übrigen
ossiziellen „ Nationalhelden " für Frland , Deutschland und die

übrigen Länder Europas , geschweig « denn für Amerika , was
letzleren gar nichts zu verdanken hat .

Tie lebensgefährliche Schiesserei deS Militärs in den
Strasse » ist undegreisticherweise noch immer nicht abgestellt . In
Metz ist , wie wir der „ Nalionai > Zeitung " entnehmen , von
Militärpersonen wieder auf einen Flüchtling geschossen worden .
„ Am Sountag Abend bemerkten nach der Stadt zurückkehrende
Personen unter der Wölbung des BahnhosthoreS einen Soldaten ,
der . in eiliger Flucht begriffen , von zw « anderen mit Gewehren
bewaffneten Soldaten ( wadrscheinlich einer Patrouille ) versolgt
und durch Haltrus « zum Stillstehen ausgcsorderl wurde . Als der
Verfolgte dlesem Befehle keine Folge leistete , riß einer der Ver -
fvlger , wie es in der von der �Metzer - Zeitung " übersetzten
Mcidilug des „ M essin ' heißt , fem Gewehr herunter , legte an
und gab Feuer aus den Flüchtling , der schon an der Stelle
gegenüber dem Lahnhossetugange angelangt war . Der Schuß
traf den Soldaten nicht und glücklicherweise auch keinen der zahl -
reichen Ausflügler , die von auswärts der Stadt zustrebten . "

Glücklicherweise ! Ader wenn er getroffen hätte , so wäre
wahrscheinlich ein Menschenleben vernichtet worden .
Und bei solchen Zuständen soll das deutsche Volk noch
immer mehr Solduten dewilligen ? Das gehl zum Glück doch
über die Geduld des geduldigen deutschen Michels .

Eine grosse Fenrrsbrnnst in Brügge zerstörte die
Tabak - und Zigarren sadrik von Storie . l ' /a Millionen Zigarren
und eine ungeheure Menge Tabak sind verbrannt . Die Feuer -
wehr konnte nur die Bücher retten .

Der verhaftete Guttenberger in München hat den ihm
zur Last gelegten Ealmdorser Mord bisher nicht eingestanden .

lllem « n « o morl f « vegetarianer ! Folgende Todes¬
anzeige findet sich in der „Schlef . Ztg . " : „ Am l . d. Mts .
verschied zu Mentone in Frankreich , der pfleglich liebenden Hand
in seinen letzten Lebensstunden entbehrend , mein lieber Schwager ,
der Oberlehrer . . . . Er starb in seinem 33 . Lebensjahre vor -
zeitig an Entkräftung als ein Opfer seiner unerschütterlichen
Ueberzeugung von der Richtigkeit rein vegetarischer
Lebensweise . "

In Kopenhagen beginnt man ernstlich wegen de ? Schick -
sals des Dampfers „ Hella " beunruhigt zu werden , der vor vier
Wochen nach New - Porl abging und dort noch nicht anAtkommen ;
an Bord befanden sich gegen 700 Passagiere und alle für Chicago
bestimmten dänischen Ausstellungs - Gegenstände .

Zum Tode verurtheilt wurden , einem in Lissabon ein «
getroffenen Kabelberichte aus Buenos AyreZ zufolge , s S m m t -
liche Offiziere deS untergegangenen argentinischen
Panzerschiffes ,R o s a l e s " . Die Osstziere hatten , als sie sahen ,
daß der Untergang des Schiffes unvermeidlich sei , die Mannschaft
vollständig betrunken gemacht und sie dann ihrem Schicksal über -
lassen , um sich selbst aus den kleinen Rettungsbooten in Sicher »
heil bringen zu können .

In Venedig fanden die Wächter im Dogenpalast da ? auf
200 lWO Lire geschätzte Porträt eines venetianischrn Edel -
mannes von T i n t o r » t t o frevelhaft zerstört . Das Bild ist
beim Kopse durchstochen und ein Stück halb abgetrennt . Von
dem Thäler hat man keine Spur .

AuS Konstantinopel meldet die „Voss . Ztg . " : Ein kaiser -
licher Jradö verbietet den Zeitungen , am Morgen
zu erscheinen . Statt dessen werden sie jetzt erst am Nach -
mittag « veröffentlicht . Dieser Schritt scheint eine Folge des von
vielen Blättern gebrachten Berichtes über den dem Palastdampfer
am 2. d. M. zugestoßenen Unfall , wobei 00 Personen umgekommen
sein sollen , sowie wegen zweier höheren türkischen Ossizieren zu -
gestoßener Unfälle zu sein . Einer von diesen , Hakki Pascha , fuhr
Abends nach Hause , als die Pferde seines Wagens scheu wurden ;
der Pascha sprang hinaus und war auf der Stelle todt . Der
andere Offizier fiel , während er neben dem Sultan einherritt ,
vom Pferde herab und brach Arm und Hüjte . Dies » Unglücks -
fälle haben sowohl auf den Sultan wie aus die mohammedanische
Bevölkerung einen tiesen Eindruck gemacht . Heute früh wurde »
alle Blätter , die über die Unfälle berichteten , beschlagnahmt .
— Unsere deutschen Reaktionäre möchten am liebsten die Presse
gerade so turanzen .

Depeschen :
sWolss ' s Telegrapden - Vnrea « . )

Bromberg , 7. April . Einer Meldung der „Ostdeutschen
Presse " zufolge ist unter den etwa 400 Flößern der Brombecger
Schleppschifsfahrt , die von der neunten Schleuse des Bromderger
Kanals Holz flößen , ein Streik ausgebrochen . In der vergangenen
Nacht kam es zu Ausschreitungen , wobei vas ExpedilionhauZ er -
brachen , Skripturen und Formular « in den Kanal geworfen und
andere Gegenständ « entwendet wurden .

Wien , 7. April . Wie die „Politische Korrespondenz " aus
Belgrad meldet , beschloß die Regierung , die durch den Austritt
der radikalen Abgeordneten aus der Ekuptschlina nothwendig ge -
wordenen Neuwahlen für die dritte Woche des April anzuorvnen .
Die Sluvtschtina könnte somit Ende April in die menlorischeu
Verhandlungen eintreten .

Hall . 7. April . Der Streik der Dockarbeiter hat stch ver -
schärft ; die Vereinsarbeiier beschlossen , über jedes Schiff den
Boykott zu verhängen . Die Verladung der Schiffe erfolgt durch
Freiarbeiter . Mittags fand ein Zusammenstoß zwischen der
Polizei und einem Pödelhausen statt ; letzterer wurde mit der
Waffe zurückgedrängt .

( . Depeschen des Bnrean Herold . )

Lemberg , 7. April . Eine große Zahl deutscher Anstederunge »
im Gouvernement JekaterinoSlaw muß , einer Warschauer Mel -
dung zufolge , ihre Bezeichnung in russische umüiidern .

Nancy , 7. April . Zwischen den hiesigen und italienischen
Arbeiter » ist ein offener Krieg ausgebrochen : die französischen
Arbeiter drohen mit Nieberlegung der Ardelt , wenn nicht in
kürzester Frist die Italiener entlassen werden .

i

Dvtefkapken Vvv Dedakkton .
T. hier . Das Ahlwardt - Organ macht in seinem Juden »

koller aus dem urgermanischen Katholiken Hermann Bahr einen
Semiten H. Bedr . Der Jntervieiver des Rektors aller Deutschen
ist der begeistertste Wortführer des deulsch - nationalen Antisemiten
von Schönerer geivesen , für den er in Wiener Studenten -
kreisen lebhaft wirkte .

H. Sch . 18 . I. Nein , das geht nicht mehr . L. verschieden :
zwischen 80 und 76 M.

August , Spremberg . DaS Werfen der Handvoll Erde in
ein Grab ist durchaus nicht strafbar : der Mann wird wohl
etwas andere « gehört oder gesehen haben wollen . Warten Sie
ruhig ad .

Heinrich H. , Cölln . Die Nachforderung ist unberechtigt ;
legen Sie Beschwerde ein .

A. B . Steuer ist zu entrichten , sobald Einkommen da
ist . Od der betreffende Soldat ist oder war , ist gleichgiltig .

En gros . Herren « und Knaben - Moden . En detail .

Um den vielseitig auegesprochenen Wünschen meiner geehrten Kundschaft nachzukommen , habe ich ikeste Preise
dem Eiiquette des zu verkaufenden Gegenstandes mit gedrucitten Ziffer » vermerkt , und trotz der durch den Streik bewirkten höheren Arbeitslöhne
denkbar KiUigff « berechnet . Dieselben reellen Prinzipien erstrecken sich in gleicher Weife auch auf mein

Zweites Geschäfty Gesundbrunnen , Badsfrasse 26, Elke !>»
Ach bitte mir daS seit 26 Jahren geschenkte Vertrauen auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen . Hochachtend

0 . Perleberg , Kerl in N. , Herren - und Knaben - Moden , ä: Äi S5 ; : " * s ; Äf '
Anfertigong nach Maass in kfirzester Zeit Eigene Werkstatt im Banse ,

PriM - M.
Liesenstraße .

Prinzen - Allee .

37731 . '

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Eontrollmarke
führt daS Hutgeschäft von

G . Knaake ,
Andreas • Str . 24 .

Eljarlottenlmrgz
Berlinerstrasse 76

am Wilhelmoplatz .
1000 Regenmäntel 81/ , Mark .

OOO Jaquets . . S' /a „
260 do . auf Seide 6 „

1000 Umhänge , Spitzencapes
in Keid » u. Wolle . SdÖIL "

Knaben » und Mädchensaohen

Nene Hosen ! Hosen !
Herren - u. Knabeiignrderoben re . .
sehr billig . Pfandleihe KkaUher -
ßralt 18 , 1 Tr . sooöb

AUe Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des GutgehenS für

1,86 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winklery
Berlin It . , fUinidtm &orfrrnr . Sg ,

gegenüber der Dankes - ttirche .
Lager aller Arten vdrea , Odrkettan

Steinmetzstraße 40 ,
Ecke Groß - Görschenstraße .

JE 8983L *

Ztnr Allte mit Nontrollmnrbrn .
SS Grosse Auswahl In Sohlrmen . »

W . Wolff .

» Lcadr « a » nr . £ 8 . Hp

Kadesalz
in Säcken von 200 Pfd . 4 . — 37! . ,
von 100 Pid . 2,60 M. . von 50 Pfd .
1,50 M für Berlin frei ins Haus ,
nach außerhalb frei ab hier gegen
Nachnadm « . SSM

~

Niederlage der
Stassfurter Salzwcrke .

g Kerlin SW. , Ktndrnftr . 12 . |

Den besten

Schmal zier
aus echtem Brasil liefern

*
Schwarz & Co. ,

36898 Sabnhfabrilt ,

Nürnberg .
des Königlichen A nts -

richlers a . D. Alte Jakob -
straße 130 . Gewiffenhafler Rath in allen

Angelegenheilen . Unbemittelten unenl .
geltltch . Auch Sonntags . SS) S1L "

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .
Gau » » Anoltattungrn in Mahagoni
und Nußbaum . Küchenmödel ln gr .

Auswahl «nlvsiehlt 36391 .

Julius Apelti
Sebastianstr . 20 ( früher 27/28

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern paffen ». spottbilligst
in der Fabrik OZrüner Meg « 0 pari .
Eingang vom Flur . _

*

Für den Osten !

Kontrollmarken - Hüte
bei Franz Haupt , Hutmacher ,

Nr . 145 , Große Franksurterstr . Nr . 145 .
Schirme , Nittsen , Creratteu ,
Soexleretöcke . " in 8787L *

Schuhe u . Stiefel
mit Kontroll - Marke

aus der Sohuh > Fabrik Erfurt .
Allen Genossen u. Freunden empfehle

mein Schuh - u. Stiefel - Geschäft . Große
Auswahl in Herren - , Damen - und
Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
nnd billig . Eoule Zaake ,
35461 ,

_
Küsiriner Platz Rr . S.

Nur I Mark . •

Klagen , Eingaben , Reklainalionen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
kiehung von Forderungen . Poliak ,
jetzt Ktumenkr . l ! ) Ii r . Aach Sonntage .

Aanariruhähne von 8 37t. an verk .
F . Schulz , Wörlherstr . 36 .

Tüchtige Weissbier - Trtnher
können sick melden bei f ! 439b "

Vater Jahn , Zossenerstr , 6,

1 Stube zu verm . an kinderlose Leute
Cuvrtzstr . 43 v. parr . bei Heckmann . SISLb



Deutscher Metallarbeiter - Nervand .
Mitglieder - Versammlung

BCF " ■ m Sonnabend , den 8 . April , Abends SVs Uhr , ' H
im Lokal des Herrn Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

Tagesordnung :
I . Die wichtigsten Beschlüsse unserer Generalversammlung . 2. Diskussion .

8. Verschiedenes . — Auch können neue Mitglieder ausgenommen werden .
Um zahlreiches Erscheinen bittet 229/10 Der Tertranensmana .

Ztlitril -Mlikni- unb Ttkrdc- iZilsOU-siassi dn Töpfer
ud smmdtkr üttufsjtn . JmlWnnds (gilinle Min) .

Um Jrrthümer zu vermeiden , bringe » wir unseren Mitgliedern zur
Kenntnib , daß unsere Kasse mit der hier am Ort bestehenden ( früher Hoff -
mann ' schen ) nicht identisch ist , unsere Zahlstellen sind nach wie vor jeden
Sonnabend von 7 —9 Uhr Brunnenstraße 40 und Gipsstraße 3, außerdem
jeden Montag nach dem 1. und 15. Lebuierstr . 5, desgl . Mittwoch Schwerin
und Ziethenstraßen - Ecke ; Sonnabends Skalitzerstr . II . Z27/4

Jeder Töpfer , der das 45 . Lebensiahr noch nicht überschritten hat . kann
der Kasse beitreten . Die Beitrags « und Unterstützungssummen sind :

1. Klasse wöchentl . Beitrag 35 Ps . , Unterstützung 12,60 , Sterbegeld 37 . 50 .
•*. ff n m n „ 9, , ff 62,60 ,
3. „ » , 15 „ . 6,40 , . 37,50 .

Die noch restirenden Mitglieder werden auf § 4 unseres Statuts auf¬
merksam gemacht .

Otto Kreier , Otto RHnzapost ,
Kassirer , Köpeniclerstraße 100 . Bevollmächtigter , Swinemünderstraße 49 .

Achtung , Tischler Rixdorfs !
Große öffentliche Versammlung

am Montag , den 40 . April , Abends 8' / , Uhr ,
im Lokale deS Herrn Hoffmann » Bergstraße 433 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über den am 4. April stattgehabten Holzarbeiter -

Kongreß . Referent : Kollege Koblenzer . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
319/3 Der Einberufer .

Ethische GrsrUschafl .
Lener - sImVei ' SsiHHmlTINg

am Dienstag , den 11. April , Abends S Uhr , in den Aminll allen ( ob. Saal ) ,
Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung des Kassirers und Bericht der Revisoren . 2. Bericht des

Vorstandes über den Fall Becker . 3. Wahl des 1. Vorsitzende », 2 Ordner
und Revisoren . 3. Anträge .

Mitgliedskarte legitimirt . 141/12

ftwelipse Gemeinde zu Berlin .
Sonntag , 9. April , Vormittags lOVi Uhr , Roseatbalerstr . 38 :

Herr Bölsche : Göthe als Vorläufer Darwins .
Gäste willkommen . vor Verstand . I . A. : Krause .

Wir machen hierbei darauf aufmerksam , daß die beschließende Ver -
am Montag — siehe Inserat in der Sonntags - Zeitung —

inienstr . 5, im alten Schützenhause , statiflnden wird . 152/13

volbengei ' Lstan , Colbergerstr . 23 .
Sonntag , den 9. April , Nachmittags 5 Uhr :

Letzter Vortrag in Berlin des Herrrn StQwe , über ;

Himburg M KljckWlt M
illustrilt durch 40 Lichtbilder .

Nach dem Vortrag : Grmüthliches . Tantkrantchr « .

( %>
3194b

Entree 10
Die verehrten Genossen um zahlreichen Besuch in meinem neuen Lo!

ersuchend zeichne Hochachtungsvoll
ffi

CARL PAPE .

Soeben erschien im Verlage von VSrleln k Comp , in Nürnberg :

WituWR « » ! , MM «
oder die angebliche Vernichtung der Sozialdemokratie

tn den Vrichstagv - Zlrbattrn vom 31 . Januar u . 3 —7 . Febrnar 4803 .
Von einem durch die ffZukunstsstaals " - Debatlen zur Sozialdemokratie

Bekehrten .
? r « tA 18 Pfennige . WiedenrerkSnfern 50 Prozent Rabatt .

SonntagS geöffnet von 7 —10 Uhr und 12 —2 Uhr .
Th . Mayhofer Hachf . , Sozialdemokrat . Kuchlzandlung ,

31986 Berlin N. , Weinbergsweg 15b .

In unserer wiederum bedeutend vergrößerten

Dsmen - MantvI - kaliniIc
verkaufen wir zu billigen Engros - Preisen :

Eine große Auswahl neuester Phantasie - Kragen und CapeS , 7 , SO ,
10 , 13 , 15 Mlk . Größte Auswahl Jaquets in allen nenen hellen Farben nnd

schwarz , mit einfachen und doppelten Pellerinchen , 7,50 , 10 , 15 Mk . Große
Auswahl Regenmäntel , Paletots und Paletots mit abzunehmenden
Capes , 13 , 15 , 30 Mk .

Lielmsuu & Rosenberg , . Komr. l ! . n?1�' , . : . a"e'

Möbel - Magazin . Fr . Janitzkowy Polsterwaaren .
*

Eiqene Tischte r e i . KW. , Thurmstr . 45 . Eigene Werkstatt . 1

. .• v / v » '

( - Auflösung .
Mein seit 23 Jahren bestehendes

Herren - Garderobcn - Geschäft
löse ich vollständig auf und verkaufe . Ainintiiobo Lagcp -
bestände bedeutend unterm Selbstkostenpreise .

S. Menerstein , Priilztüßrgije 81,
Ecke Stallschreiberstraße , am Moritzplatz .

r - v -

Yorkstr . 51, Ecke Katzlerstrasse ( Blaue Ecke) .
Zur Sommer » Saison empfehle mein gut sortirtes Kager

Herren - und Knaben - Garderoben ,
sowie reichhaltige Auewahl in - und ausländischer Stoffe zur Kestellnng nach

Maost , einer geneigten Beachtung .

Josepk Gold stein , Mrkßr . 31, Elke Kajlerßrllße ,
Blaue Ecke . 30548 *

Möbel n. Polsterwaaren " ZÄ " '
Kein

Laden 1 1

Damen- Mäntel - Fabrik
A. Henemann

Kein
I Laden I

8867L * I

Oranienstraße 40; 41, am Oranienplatz ,
I . n . II . Etage .

Sämmtliche Saison - Nouveauto ' s vom billigsten bis feinsten Genr�
Ke??1 vctailverkauf zu Eugro8- ?rci8cu . F?ein

Laden l LnmBBMHBnnmHaHaBaBMKBnHaaKfl Laden

C. Machsmann � Co . 40108 *

Credit
u Jedermann n eonlanten Bedingungen

nnd angemessenen Preisen .

Herren - ,

Damen - ,

Knaben -

Garderobe .

Alexanderstrasse 24, l , n . u . m . Etage , Ecke der Blnmenstrasse .

Jede Uhp 33521 .

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut »
gehens nur i Mk . SO Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an . do . 10 Steine , von I6M . an , goldene Damen - Remontoirs , l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Rot her t & Stolz , l . Geschäft ; Andreasstr . 62 .
- ' 2. . Cbansseestr . 78 .Vhrmacher .

S. Heymann ,
Berlin C. ,

Ro . enthaler - Stras . e 14
empfiehlt

seine Nenheiten w

Herren - n . E�naden -
liarderoben

di! FrShichs - v. Smmr -

�ülkbll in größter Zlnewahl

zu streng reite « nnd billigen
preisen .

Der

ist an

. »Zlh' ln ilfltfidj ' s .
MB. Sonntags ist mein Geschäft
von 8 —10 und von 12 —2 Uhr

geöffnet . _
— ■

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
' ei mir unter Garantie des

iutgehens nnr 4,50 M. ,
nßet Bruch , kleine Re¬

paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Tai�� . . » oren , Regulatoren u. Wecker ee.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und
Pincenez . 33388 *

Varl Lnx , 34 . ctiansseestr . 34 .

Bitte genau tnl lio . 34 « n achten .

mit

Kontroll -

Marke

Gottmann ,

Gardinen - Fabrik .
Grobes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen . Stores , weiß und
crkme . Groß » Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im
Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen .

L. Knape aus Entzsch in Sachsen
Kerlin kl. .

Krnnnenstraße LS , 4 Trepp » .

Moabit .
Cohn ' s Hosenfabrik

45Wilanaclcer « Strasee45
verkaust einzelne g sen , Jaquets ,

Jacken , sowie Arbeitshosen und
Kuabenanzüge spottbillig . *

gr . Auswahl , Kanarien -
, rvller . Heckweibchen . Heck-

bauer bill . Schnelle . Jnvalideustr . 7. '

Schuhe u . Stiefel
mit kontrollmiirke m Ersurt

empfehlen s35711i *
®. Geyer , Oranienstr . 202 ,

Kaih . Waldstr . 37 , Moabit ,
Zerbe , Ritterstr . 114 .
Popke , Manteuffelstr . 31 ,

Kordel , Forsterstr . 7.
Ander » , Gerichtslr . 82 ,

t

Htnckatz , Weberstr . 4.
K. ÄlüUer , Bergmannstr . 13 .

. Zanke , Langeftr . 13.
chiilk », Pücklerstr . 14.

F . Iakobl , Koitbuser Damm 39 .
ziitschk «, Kastanien - Allee 86 .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 380«L*J

am diesigen Platze wie bekannt

gnössts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . Ü

Cohn ' s

Hosen - Fabrik ,
7 . Pallisadenstraße 7 ,

verkauft , aus Resten gearbeitet , von
jetzt ab noch billiger w,e bisher : ein¬
zelne Leibchenbosen von 1 M. an . Knie -
Hosen , Burschenhosen , Herrenhosen in
Kassenett , Leder und Stoff nach Maaß .
in allen Größen und Weiten spottbillig .
Auch einzelne Jacken , Jaquets , Knaben -
Anzüge , Burschen - Anzüge , Einsegnunas -

e u. f. w. . auch Reste zu Hosen
naben - Anzügen

enorm billig .
87358 *

Reellste und billigste

Uhrmacherei
Berlin »

Verhenk z. Engrospreisen
Ulb . Remontoir - Uhren v.
- 3 4L an , goldene Damen -
Remontoir , 14 kar . Gold .
o. 22 M an . Regnlateore

mit Scnugverk , 14 Tage gehend , von
15 M. an . Wecher von 2,60 M. an .
mr Eine Uhr zu reinigen kostet nur
1 M. , bei allen Reparaturen wird der
Preis vorher gesagt . " MU Kartannen -
Strasse 50 , Ecke der Naunynstr . ( früher
Naunynstr . 15 park . ) .
Otto Eleser , Uhrmacher ( Fachmann )

Meine Wohnung befindet sich feit dem
1. April Langestr . 41 im Keller , Obst -
und Gemüsegeschäft , svw . Verkauf der
Genossenschafts - Backivaare . Bitte alle
Send , dorthin zu abresfiren . Achtungsvoll
Gustav Hoffmann » Tischler . 32005

Genossenschalts . ,5 ? �
BV 8ehlegel . tr . 28 . " MW

Martin Klein ,
Uhrmacher , 85441 ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt fein Lager aller Arten

Wnnii- nnü WM- Uhm .
Reparaturen zu soliden preis » »

Hlücherstraße Ur. 11 .

«c>
<2

Tls - i - rts der Kreuz . Wirch »

Wilhelm Böhm .
mit Kontroll «

marken .
Grosse » Lager in Schirme » .

Achtung ! Kein Laden ! Achtung k
Habe einen Zigarrenverkaus Boeckh -

straße 50 , H. part . , eröffnet u. verkaufe
25 Stück zu 75. 100 , 125 Pf . , alles rein
Amerikanischen Tabak , Rippeatabak das
Pfd . 30 Ps . Empfehle mich allen Gen .

Rudolph Math , 3179b
Boeckhstr . 50 , Hos parterre .

Grünauerstr . 25 find recht freund «
liche kleine Hofwohnungen sehr preis -
werlh zu verniielhen . 8135b *

ArbeitsiNrkt.
Blatten

lernen junge Mädchen und werden dam »
lohnend beschäftigt bei

Müller td Hussman » ,
Wäschetabrik .

Grüner Weg 119 , Hos , Fabrikgebäude .

Junge Mädchen ,
welche das Plätten unentgeltlich er -
lernen wollen , können sich melden bei
Belnriob Bucbholz k Co. , Fehrbelliner -
ftraße 81 . 55/4P *

Plätterinnen ,
eübte , im Haufe , auf Kragen , Man -
chetten , Fronts und Hemden verlangen

Heinrieb Bachbolz k Co. , Fehrbelliner -
straße 81 .

_ 63/6P *

Sinijfrftfppfrinnfn,
geübte , in und außer dem Hause , auf »
Kragen und Manschetten , verlangen
Heinrich Bachholz & Co. , Fehrbelliner -
straße 31 .

_ 55/5P *

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
lhälige Haupt » n . Spezial - Ageuten .
Hohe forllaufende Bezüge evenl . auch
lestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 31b3b *

Ein Klempnerlehrling verlangt Voigt ,
Antonslr . 3. 3183b *

Plätterinnen a. Umlege - u. Stehkragen .
Oberhemden u. Servileurs , b. h. Berdienst ,
v. Fritze u. Boß,Fraukfurterstr . 86 . 3l97b

Geübte Kammet » Schueidrrinnrn
finden lohnende und dauernde Be -
schäitignng. Serliner Vclvctfabrik
Ist . Mengers A Söhne , Köpenickcr -
straße 18/20 . _

1958a *

Glaspollree , die selbständig ar -
besten können , verlangen Vani gaese
Sc Hartz , Neue Gcüustr . 40 . 3159b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 8W. , Beuthstraße 2.
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